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Vorwort

Zwischen Macht undOhnmacht –
Frauen in der BDB-Bauwelt

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

rückblickend erinnern sich einige von uns an die WIA 2025,
das erste bundesweite Festival zur Sichtbarmachung von
Frauen in Architektur, Innenarchitektur, Stadt- und Freiraum-
planung sowie Bau- und Ingenieurkunst und Baukultur. Mehr
als 200 Akteur:innen führten in ganz Deutschland rund 265
Veranstaltungen für mehr Vielfalt inder Baukultur durch.

Wir, der BDB Bayern, waren erstmaligdabei!

Die vielen Veranstaltungen, besonders der Auftakt in Bay-
ern an der TU München mit allen teilnehmenden Verbänden,
haben uns bauschaffendenFrauen im BDB gezeigt,dass das
Thema Frauen in der Bauwelt aktuellerdenn je ist.

Zum Blick auf die Kernpunkte des BDB mit den bundeswei-
ten Förderungen der Baukultur, der Schaffung guter Rahmen-
bedingungen für die Planungsberufe und einer starken beruf-
lichen Gemeinschaft gehört im Sinne der Chancengleichheit
auch, die Rolle von Frauen in Bau und Technikzustärken.

Dies hat den Gedanken in uns reifen lassen, mit einem Kom-
munikationsworkshopzustarten. Zu diesem ersten Workshop
„Macht undOhnmacht – Frauen inder Bauwelt“ hattenwir,die
BezirksgruppenvorsitzendenSilke Bausenwein (BG Regens-
burg)und Ursula Hils (BG Nürnberg),eingeladen.

Begrüßt wurden die vierzig Teilnehmerinnen des Workshops
am 07.03.2026in Regensburg von der Regensburger Bürger-
meisterin Gertrud Maltz-Schwarzfischer. Nach der darauffol-
gendenKeynote vonGerda Peter, Geschäftsführerindes ESW

(Evangelisches Siedlungswerk), startete derWorkshop mitder
Referentin Cornelia Krabbe-Steggemann.

Es war einWorkshopmitbleibendemEindruck und einemtollen
Netzwerk von Frauen aus der Bauwelt. Mit diesem Workshop
hat der BDB Bayern einen Raum geschaffen, in dem Frauen
gemeinsam Ressourcen aktivieren, sich austauschen und kon-
kreteWerkzeuge für ihrenBerufsalltag entwickeln können.

Es hat sich gezeigt, wie wichtig es ist, dass wir uns gemein-
sammitanderenüber alle Facetten des Themas austauschen.

Diegesamte BDB-Baufamilie bietet hierfüreinenRahmen, sich
überdas ThemaGleichstellung inder Bauwelt auszutauschen.
Es gibt nicht das eine Patentrezept, wie wir Frauen in noch
immermännerdominiertenStrukturen zumehrGleichberechti-
gung kommen.Wir können nurgemeinsam Bausteine für eine
bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie sowie für mehr
Gleichstellung entwickeln. Deshalb arbeiten wir an einer Fort-
setzung des Kommunikationsworkshops „Macht und Ohn-
macht – Frauen inder Bauwelt“.

In ihrer Rede gab uns Gerda Peter mit auf den Weg:
„Das Wichtigste ist: Allianzenschmieden und sichtbar sein!“

In diesem Sinne freuenwir uns auf einen regen Austausch.

Eure

Silke Bausenwein, BG Regensburg
undUrsula Hils, BG Nürnberg
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Termine

Termine& Veranstaltungen

Datum Veranstaltung Ort

LANDESVERBAND BAYERN

Geschäftsstelle im forumbaucultur ∙3. Stock ∙Erika-Mann-Str. 11 ∙80636München
Bei Interesse: Tel.08955088818· kontakt@bdb-bayern.de

Bei kurzfristigenVeranstaltungen gibt es weitere Informationen auf www.baumeister-online.de/landesverband/bayern/

12. Juni 2026 Landesverbandstag 2026,auf AEG Nürnberg

21.09. bis 04.10.2026
Wahlzeit der IX. Vertreterversammlungder Bayerischen
Ingenieurekammer-Bau– Ihre Stimme fürden BDB

AUS DENBEZIRKSGRUPPEN

Bayreuth
Bei Interesse KontaktaufnahmemitBezirksgruppe Bayreuth unter info@bdb-bayreuth.de

24. Juli 2026
Sommerabschlussfahrtder BG Bayreuth ins
Deutsch-Deutsches MuseumMödlareuth,
Anmeldung online via www.bdb-bayreuth.de

Hof/Saale

19. Juni 2026
Fachvortrag und Diskussion: KI im Ingenieur-und Architekturbüro,
Anmeldung via: architekturplus@t-online.de

Nürnberg
Bei Interesse Kontaktaufnahme unter office@bdb-nuernberg.de

Aktuelle Informationensowie die Möglichkeit der Anmeldung aufunserer Website
www.baumeister-online.de/landesverband/bayern/

19. Juni 2026
Besichtigung des sanierten Volksbads Nürnberg,
Anmeldung online via: www.bdb-nuernberg.de

Nürnberg

BUNDESVERBAND
Weitere Informationen und Anmeldung unter www.baumeister-online.de/aktivitaten/

10.-11.Juni 2026 Konvent der Baukultur inPotsdam, Bundesstiftung Baukultur Potsdam

24. Juni 2026
Umbau statt Neubau: nachhaltigeProjekte, die Bestand haben,
Webseminar– ELITECAD,
Anmeldung via www.baumeister-online.de

online

23. September 2026
Effizienter imPlanungsalltag – smart unterstützt durch
KI-Assistenz,Webseminar – ELITECAD,
Anmeldung via www.baumeister-online.de

online
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LandesverbandBayern

Wir verabschieden
uns von unserem
Ehrenvorsitzenden
Heinz Künzer
Mit großemBedauern erreichteden BDB
Landesverband Bayern die Nachricht,dass unser
langjähriger Ehrenvorsitzender und ehemaliger
Landesvorsitzender Heinz Künzer am 31. März 2026
imAlter von 91 Jahren von uns gegangen ist.

Bis zumSchluss blieb uns Heinz Künzer eng verbunden. Auf
Veranstaltungen in Bayern, aber auch bundesweit, war er
immer ein gern gesehener Freund und Kollege und zeichnete
sich miteinerunerschütterlichenLoyalität seinemBDB gegen-
über aus, die sich in 68 Jahren Mitgliedschaft nur faktisch
widerspiegelt. Dafür wurde er mitden höchsten Ehrungen, die
der Verband zur Verfügung hat, ausgezeichnet. Er ist Träger
der Großen Goldenen Bundesnadel (2008)und der Goldenen
Balthasar-Neumann-Medaille des Landesverbands Bayern
(2025). In seiner aktiven Berufs- und Verbandslaufbahn war
der Architekt in unzähligen Arbeitsgruppen und Gremien auf
allen Ebenen ein tatkräftiges Mitglied und sprach immer mit
einer starken Stimme für Architekt:innen und Ingenieur:innen
zugleich.

Von 2000bis 2007war er Landesvorsitzender des BDB Bay-
ern. Seine Vorstandschaft fiel in die Zeit der Hochphase und
dem anschließenden Abfall der Mitgliederzahlen, nicht nur in
Bayern, sondern bundesweit. Früh erkannte er, dass Öffent-
lichkeitsarbeit, Berufspolitik – auch Kammerarbeit – und ein
guter Draht zu den nachkommenden Mitgliedern, die sich
Anfang der Nullerjahre mitder Bologna-Reform und dem aus-
laufenden Diplomingenieur konfrontiert sahen, Hand in Hand
gingen. Gleichzeitig spürte jede und jeder, der oder die ihn
kannte, dass das Zwischenmenschliche, das Persönliche im

HeinzKünzer imJahr 2010

Berufsverband für ihn unheimlich viel Wert hatte. Zu Lebzei-
ten seiner lieben Frau und auch danach suchte er immer den
direkten Kontakt zu den Menschen im Verband. So verwun-
dert es nicht, dass er einer derjenigen war, der nach der Ab-
stinenzder Corona-Zeitbei der erstenGelegenheit wieder den
Weg nach München fandundseinerFreude überdas Ende der
Onlineveranstaltungen Ausdruck verlieh.

Seinen besonnenen und abwägenden Geist zeigte er zudem
als langjährigerKolumnist der BDB Nachrichten. Stets zuver-
lässig zu einem Thema, das ihn oder die Gesellschaft gerade
beschäftigte, brachte er in jeder Ausgabe seine Sicht auf
berufspolitische oder gesellschaftspolitische Vorgänge, zu
Umwelt- und Klimapolitik und vieles mehr in die Herzen und
Köpfe seiner Berufskolleg:innen und scheute sich dabei zu
keiner Zeit, seine Meinung zu vertreten. Leider konnten wir
seine Lücke nach seiner letzten Kolumne nicht mehrfüllen.

Wir verlierenmit Heinz Künzer nicht nur einen hochgeschätz-
ten Kollegen, sondern auch einen Ratgeber und leidenschaft-
lichenFreund unseresBerufstandes. Er wirduns immerinbes-
ter Erinnerung bleiben. Unser Mitgefühl gilt seiner Familie und
seinen Angehörigen.

Der Landesvorstand
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LandesverbandBayern

Nachruf auf Heidi Aschl
Mit großemBedauern verabschieden wir uns von
unserer VerbandskolleginHeid Aschl, die am
22. April 2026verstorben ist.

Heidi Aschl ist vor allembekannt durch ihrAmtals erste Präsi-
dentin der Bayerischen Ingenieurekammer-Bauin den Jahren
2003bis 2007.Sie gehörte der Kammer seit ihrerGründung u.
a. als Delegierte und Ausschussvorsitzende an. Im BDB war
sie von 1995 bis 2003 Mitglied im BDB Präsidium und war
unteranderemfürdie Beratenden Ingenieure,die Europa-Kon-
takte der European Federation of Engineering Consultancy
Associations (EFCA) und das BDB-Bildungswerk zuständig.
Sie engagierte sich kurz nach ihrem Eintritt 1974 als stellver-
tretende Bundesstudentensprecherin und auf Landes- und
Bundesebene für die Hochschularbeit. Auch in der Bezirks-
gruppe München war sie aktiv und zum Jahresabschlusses-
sen oder Jahreshauptversammlungen gern zugegen.

Für ihre weitreichenden Verdienste imVerband wurde sie 2005
mit der Großen Goldenen Bundesnadel ausgezeichnet und
erhielt 2011 zudem das Verdienstkreuz am Bande des Ver-
dienstordens der Bundesrepublik Deutschland. Neben ihrem
beruflichen Erfolg im IngenieurbüroAschl Consult GmbH und
dem ehrenamtlichen Engagement in der Ingenieurekammer-
Bau und im BDB war sie außerdem Mitglieddes Kuratoriums
des Architekturmuseumsder TU München.

Heidi Aschl hinterlässt große Fußspuren, vor allem für die
Frauen ihres Berufstandes. Unser Mitgefühl gilt ihrer Familie
und den Angehörigen.

Der Landesvorstand und die Bezirksgruppe München

HeidiAschl imJahr 2002
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LandesverbandBayern

Vorläufige Tagesordnung
zurMitgliederversammlung
am 12.06.2026inNürnberg

9:30-10Uhr Eröffnung

10:00Uhr Begrüßung /Grußworte

TOP1 Regularien -Todesfälle/Runde Geburtstage

TOP2 Bericht des Landesvorstands

Pause

TOP3 Bericht der Kassenprüfer/Finanzvorstand

TOP4 Entlastung des Landesvorstands

TOP5 Bericht der Geschäftsstelle

Mittagessen ca. 60Minuten (12.30-13.30Uhr)

TOP 6 Anträge

TOP7 Verschiedenes und Schlusswort Delegiertenversammlung

TOP8 Offene Diskussionsrunde (Themensammlung, Aktivitäten)

TOP9 Ab ca. 19:00Uhr Ehrungen (15Minuten)

19:30Uhr Ausklang gemeinsames Abendessen

Landesverbandstag 2026
in Nürnberg
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Wahl der IX. Vertreterversammlung
der Bayerischen Ingenieurekammer-Bau
im September undOktober2026
Im Herbst dieses Jahres werden wieder die VertreterinnenundVertreterder Bayerischen
Ingenieurekammer-Baugewählt – zumersten Mal in einer digitalenWahl.
Der BDB Bayern tritt natürlichmit einer eigenen Liste an.

Die über 7.700 Kammermitglieder sind aufgerufen, ihr „Berufspar-
lament“ zu wählen, das aus 125 Mitgliedern besteht. Der BDB
gestaltet die Kammer seit ihrerGründungmitund somit freuen
wir uns auch in dieser Legislaturperiode,die 5 Jahre andau-
ert, über jede Stimme, damit wir unsere Arbeit fortsetzen
und ausbauen können.

Hier eine kleine Fristenübersicht, denn zumRedaktions-
schluss sind die Vorbereitungennoch in der Frühphase:

• Schließung des Wählerverzeichnisses am 29. Juni 2026
• Digitale Wahl ab 21. September 2026
• Ende der Wahlphase am 4. Oktober2026

Die Ergebnisse werden am 5. Oktober bekannt gegeben.

Hinweis: Für die Wahl imHerbst sind allePersonen wahlberechtigt, die zumStichtag
am 29. Juni 2026 imWählerverzeichnis der Bayerischen Ingenieurekammer-Baueingetragen sind. Wählbar sind alle
Personen, die im Wählerverzeichnis eingetragen sind undzusätzlichauf einer Wahlvorschlagsliste – zumBeispiel der
des BDB – kandidieren.

Der BDB Bayern trittan mitdemMotto:

ZUKUNFT.WIRD.GEBAUT.

Dafür stehen wir

Planungsqualität statt Preisdumping: Gute Planung entscheidet über Qualität, Nachhaltigkeit und Wirtschaftlich-
keit von Bauwerken.

Starke Ingenieurbüros: Selbstständige Ingenieurbürossind das Rückgrat der Planungskultur und müssen gestärkt
werden.

Mehr Sichtbarkeit für Ingenieurleistungen: Ingenieurinnenund Ingenieure gestalten unsere Zukunft – diese Leis-
tungen verdienen mehr öffentliche Anerkennung.

Halten Sie also die Augenoffennach der Wahlvorschlagsliste des BDB
auf allen unseren digitalen Kanälen:

www.bdb-bayern.de

LinkedIn:BDB LandesverbandBayern

Instagram: bdb_landesverband_bayern

Facebook: BDB LandesverbandBayern

Die Ingenieurinnenund Ingenieuredes BDB Bayern

LandesverbandBayern

DANKE
für Ihre Kandidatur bei der
Ingenieurekammer-Wahl und

für Ihre vier Stimmen
für dieBDB-Liste
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LandesverbandBayern

Ergebnisse der Kammerwahl zur
XIV. Vertreterversammlungder
Bayerischen Architektenkammer
Die Ergebnisse der am 30.April zuEnde gegangenen Wahlphase der Kammerwahl
sind da. Leider konnteder BDB Bayern sein Ergebnis der letztenWahl nicht erreichen.
Dennoch bedanken wir uns herzlich für jede einzelne Stimme und jede Kandidatur auf
unserer Liste.

Dies sind unsere Ergebnisse und Ihre zukünftigenBDB-Vertreter und -Vertreterininder Bayerischen
Architektenkammerfürdie nächstem 5 Jahre:

Liste 11:„BDB Bund DeutscherBaumeister“

1 DavidMeuer mit 166Stimmen wiedergewählt

2 Mario Mirbach mit 116wiedergewählt

3 Marion Bartl mit 102wiedergewählt

4 Uwe Fickenscher mit80wiedergewählt

5 Florian Föllmer mit 76gewählt

Die vollen Ergebnisse der Kammerwahl finden Sie hier:

https://www.byak.de/data/bilder/News/Kammerwahl-2026/
KW_2026_01_Praesentation_Wahlbeteiligung_Ergebnisse_2026-05-05.pdf

https://www.byak.de/data/bilder/News/Kammerwahl-2026/
KW_2026_02_Ergebnis_Vertreterversammlung_final_2026-05-05.pdf

Die ArchitektinnenundArchitektendes BDB Bayern
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Bundesverband

BDB imGespräch mit demBundesbauministerium:

Klimaresilienz undHOAI
im Fokus
Am 20.April 2026trafen BDB-Präsident Christoph
Schild und BDB-Hauptgeschäftsführer MartinWittjen
den ParlamentarischenStaatssekretär Sören Bartol,
MdB aus dem Bundesbauministeriumzueinem
politischenAustausch. Im Mittelpunktdes Gesprächs
stand der Themenkomplex der Klimaresilienz, der im
Kontextdes diesjährigenJahresthemas des BDB eine
besondere Rolle einnimmt.

DerBDB berichtetedemStaatssekretär, dass derVerbandder-
zeitan derAusarbeitungeines Resilienz-Bauplans arbeite, und
stellte erste inhaltlicheSchwerpunkte vor.Ziel ist es, dieAnfor-
derungen an klimaresilientesPlanen und Bauen stärker inden
fachlichen und politischen Diskurs einzubringen. Dabei geht
es unter anderem darum, bauliche Strukturen widerstands-
fähiger gegenüber den Folgen des Klimawandels zu machen
und zugleich praxistaugliche Lösungsansätze für Planerinnen
und Planer zuentwickeln.

Staatssekretär Bartol machte deutlich, dass das Thema im
Bundesbauministerium ernst genommen und mitgedacht
werde. Zugleich räumte er ein, dass Leuchtturmprojekte im
Bereich baulicher Klimaresilienz künftig noch stärker in den
Fokus der öffentlichen Wahrnehmung gerückt werden müss-
ten. Gerade gute Beispiele aus der Praxis könnten dazu bei-
tragen, die Relevanz klimaangepassten Bauens sichtbarer zu
machen und weitere Impulse für Politik, Verwaltung und Bau-
wirtschaft zu setzen.

Neben der Klimaresilienz wurde auch eines der zentra-
len berufspolitischen Anliegen des BDB angesprochen: die
dringend notwendige Novellierung der Honorarordnung für
Architekten und Ingenieure. Der BDB unterstrich erneut die
Bedeutung verlässlicher, fairer und qualitätsorientierter Rah-
menbedingungen für die Arbeit der planenden Berufe. Aus
dem Umfeld des Staatssekretärs wurde viel Sympathie fürdie
Forderungendes BDB signalisiert.Obwohl der Novellierungs-
prozess federführend in den Händen des Bundeswirtschafts-
ministeriums liegt, ist Unterstützung aus den angrenzenden
Ministerien im Kampf für faire Honorare von unschätzbarem
Wert.

Das Treffen fand in kollegialem Austausch und freundli-
cher Atmosphäre statt. Der BDB führt regelmäßig politische
Gespräche mit Stakeholdern auf allen Ebenen, um den Inte-
ressen der Planerinnen und Planer Gehör zu verschaffen und
die fachliche Expertise seinerMitglieder inpolitische Entschei-
dungsprozesse einzubringen.

JK |BDB

StS Sören Bartol, MdB undChristophSchild.©Martin Wittjen

STLB-Bau 2025-10
eingeführt

Das Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und
Bauwesen hat mit Erlass vom 26. Januar 2026 die aktuali-
sierte Version STLB-Bau 2025-10eingeführt. Damit steht das
überarbeitete Textsystem des Standardleistungsbuchs für
das Bauwesen des Gemeinsamen Ausschusses Elektronik im
Bauwesen (GAEB) ab sofort zur Anwendung zur Verfügung.
Die inder beigefügtenÜbersicht genannten Leistungsbereiche
werden in der neuen Version verbindlich eingeführt.

STLB-Bau unterstütztPlanende und Ausschreibende bei der
rechtssicheren, einheitlichen und digitalen Beschreibung von
Bauleistungen. Die Version 2025-10 umfasst aktualisierte
Inhalte, neue Schwerpunkte der Datenpflege sowie neu auf-
genommene beziehungsweise ersetzte nationale undeuropäi-
sche/internationale Normen. Detaillierte Informationen zu den
NeuerungenstelltderGAEB onlineunter„Was ist neu?“ sowie
im Downloadbereich bereit.

JK |BDB
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Bundesverband

BDB nimmt Stellung zur Modernisierung
des Städtebau- undRaumordnungsrechts
Mit fachlichen Stellungnahmennimmtder BDB Einfluss auf die Gesetzgebung, die das Planen und Bauen
betrifftund erfülltso eine seiner Kernaufgaben. So geschah es zuletztEnde April -der BDB nahmStellung zum
Referentenentwurf des Bundesministeriums fürWohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen zurModernisierungdes
Städtebau- und Raumordnungsrechts!

Begrüßt wird grundsätzlich die Zielrichtung des Entwurfs:
Angesichts von Fachkräftemangel, steigenden Baukosten,
Wohnraummangel, Klimaanpassung und Digitalisierung sei
eine Weiterentwicklung des Bauplanungsrechts dringend
erforderlich.

Positiv bewertet der BDB insbesondere die stärkere Gewich-
tung des Wohnungsbaus, die geplanten Verfahrensvereinfa-
chungen, den Abbau von Mehrfachprüfungen sowie die stär-
kere Verankerung von Klimaresilienz. Beschleunigung darf
jedoch nicht zulasten materieller Schutzziele gehen.

Kritisch sieht der BDB unrealistische Fristen für kommunale
Entscheiderinnen und Entscheider, etwa bei Umweltprüfun-
gen, wenn naturschutzrechtliche Kartierungen regelmäßig
neun bis zwölfMonate dauern.

Der BDB fordert außerdem eine bessere personelle Ausstat-
tung der Verwaltungen, klarere Zuständigkeiten bei Stellung-
nahmen öffentlicher Stellen sowie praxistaugliche digitale Ver-
öffentlichungsformate. Vereinfachte Verfahren sollten auch bei
der Aufhebung veralteter Bauleitpläne möglich sein. Begrüßt
werden zudem Regelungen zu Schutzräumen, wassersen-
sibler Stadtentwicklung, Wasserstoffinfrastruktur und mehr
Wohnen in Kerngebieten.

Insgesamt unterstützt der BDB das Ziel, Planungs- und
Genehmigungsverfahren schneller, klarer und praxistauglicher
zu gestalten. Die gesamte Stellungnahme finden Sie in den
News auf www.baumeister-online.de.

TB |BDB

BDB fordert lebenszyklusbasierteKlimapolitik
für denGebäudebestand
Der Bundesverband hat zuzwei zentralenVorhabender Bundesregierung Stellung genommen,mit
denen wesentliche Vorgabender Europäischen Gebäuderichtlinie (EPBD) umgesetztwerden sollen: dem
Gebäudemodernisierungsgesetz(GModG) sowie dem NationalenGebäuderenovierungsplan(NBRP).

Der BDB begrüßt, dass die Bundesregierung an den Klima-
zielen festhält und mit dem GModG wieder mehr Planungssi-
cherheit bei der Beheizung von Gebäuden geschaffen werden
soll. Auch die größere Technologieoffenheit wird grundsätzlich
positiv bewertet. Zugleich warnt der Verband jedoch davor,die
Klimapolitik im Gebäudesektor weiterhin zu stark an Energie-
effizienzund Einzelanforderungen auszurichten. Entscheidend
für den Klimaschutz seien die tatsächlichen Treibhausgas-
emissionen imgesamten Lebenszyklus eines Gebäudes.

Aus Sicht des BDB mussdie Umsetzungder EPBD stärkerals
Einstieg in eine zirkuläre und lebenszyklusbasierte Gebäude-
Klimapolitikgenutztwerden. Dazugehörenverbindliche Grenz-
werte für Lebenszyklus-Treibhausgasemissionen,die Berück-
sichtigung grauer Energie sowie eine stärkere Orientierungauf
Umbau, Sanierung und Umnutzung statt Abriss und Neubau.
Der Bestand sollte einen höheren Stellenwert erhalten, weil
seine Nutzung Ressourcen spart, Bauabfälle vermeidet und
vorhandene graue Energie sinnvoll bilanziert.

Kritisch bewertet der BDB, dass weder das GModG noch der

NBRP bislang ausreichend darlegen, wie Klimaneutralität im
Gebäudesektor bis 2045 tatsächlich erreicht werden soll. Der
Nationale Gebäuderenovierungsplan dürfe nicht als reines
Berichtsdokument gegenüber der EU-Kommission verstanden
werden, sondern müsse zu einemstrategischen Umsetzungs-
instrument für die Transformationdes Gebäudebestands wei-
terentwickelt werden.

Der Verband verweist zudem auf die erheblichen wirtschaft-
lichen Herausforderungen. Mit den gegenwärtigen Renovie-
rungsquoten seien die Klimaziele nicht erreichbar. Zugleich
blieben Investitionsbedarf, Finanzierungsquellen und Verwal-
tungsressourcen unzureichend geklärt. Notwendig seien ver-
lässliche Rahmenbedingungen, realistische Finanzierungsan-
sätze und wirksame Anreize für qualifiziertePlanung.

Der BDB fordertdaher, die reale Reduktion von Treibhausgas-
emissionen im Lebenszyklus zur zentralen Steuerungsgröße
der Gebäudepolitik zu machen. Nur so können Klimaschutz,
Bezahlbarkeit, Baukultur und Ressourcenschonung wirksam
zusammengeführt werden.
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BG Ansbach

BDB–Architek-Tour2025
Bereits zumzweitenMal hat die BDB Bezirksgruppe
Ansbach eine Exkursion nach Südtirol im Oktober 2025
durchgeführt.Das Thema Sakralbauten führteuns
dieses Mal durch die Region Alto Adige.

Die Südtiroler Sakralbauten sind ein wesentlicher Teilund kul-
turelle Identität der Region. Eine beeindruckende Vielfalt an
Sakralbauten hat AltoAdige zubieten undwir haben denDom
Mariae Aufnahme in den Himmel und St. Kassian in Brixen,
das Kloster Neustift sowie das Kirchlein Hl. Maria Magdalena
in St. Magdalena besucht.

Ausgangspunkt für unsere Architek-Tourwar das Dolomiten-
tal Villnöss, welches seit 2009 Teil des Dolomiten UNESCO-
Weltnaturerbes ist unddie Kinderstube von Reinhold Messner.
Bereits bei der Ankunft wurden wir durch die herrliche Land-
schaft und einem freienBlick auf das umliegende Bergmassiv
begrüßt. Zum Auftakt gab es eine Stadtführung durch Brixen
mit einem kulinarischenZwischenstopp.

Brixen istdie älteste Stadt inSüdtirolundliegtimEisacktal. Sie
wurde bereits im Jahr 901 als „Prihsna“ urkundlich erwähnt.
Als ehemalige Residenzstadt der Fürstbischöfe und Tor zum
Süden, war Brixen seit je herein Dreh-undAngelpunktinSüd-
tirols Geschichte. Der Brixner Dom stammt aus der Barock-
zeit und ist mit prunkvollem Marmor sowie einmaligen Fres-
ken ausgestattet. Unweit davon liegt der Brixner Kreuzgang,

ein romanisches Bauwerk mit mittelalterlichenFresken. Noch
heute sind der Dom und der einzigartige Domplatz das Zent-
rumvon Brixen. Am Abend gab es eine Stärkung aus der fei-
nen Südtiroler Küche mit regionalemWein.

Bereits am frühenMorgen starteten wir mit einer kleinenWan-
derung durch die herrliche Landschaft, bevor es Richtung
Neustift mit dem Auto ging. Das Augustiner Chorherrenstift
Neustift zählt zu den bedeutendsten Klöstern Südtirols und
wurde bereits 1242 gegründet. Es liegt an der Schnittstelle
zweier wichtiger Verbindungswege, der Brennerroute und der
Straße ins Pustertal. Früher diente es als Hospiz und Rast-
stätte für Pilger. Hier findet man baugeschichtliche Elemente
wie Romanik,Gotik,Renaissance undBarock. Mit der Engels-
burg, der spätbarocken Stiftskirche, dem gotischen Kreuz-
gang, dem Wunderbrunnen, der Bibliothek mit einzigartigen
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BG Ansbach undWürzburg

Exkursionnach Stuttgart am18.April 2026
Die Exkursiondes Bunds Deutscher Baumeister – BG WürzburgBad Kissingen -führteeine 14-köpfigeGruppe
kürzlichnach Stuttgart – ein Tag,der Architektur,Kunst und Großprojekt-Baustelle auf eindrucksvolle Weise verband.

von Stuttgart 21. Über drei Stunden hinweg erhielten die Teil-
nehmer detaillierte Einblicke in eines der größten Infrastruk-
turprojekte Deutschlands. Trotzder bekannten Verzögerungen
und der Tatsache, dass die Baustelle weiterhin nicht fertigge-
stellt ist, zeigte sich die Gruppe beeindruckt von der techni-
schen Komplexität und den ingenieurtechnischen Lösungen
vor Ort. Die Führung bot zahlreiche spannende Hintergrund-
informationenund ermöglichte einen seltenen Blick hinter die
Kulissen des Projekts.

Rückfahrt mit vielen Eindrücken

Nach einem intensiven und abwechslungsreichen Tag trat
die Gruppe schließlich die Rückfahrt nach Würzburg an. Im
Gepäck: viele neue Eindrücke, fachliche Impulse und anre-
gende Gespräche – eine rundum gelungene Exkursion, die
sowohl kulturellals auch technisch überzeugte.

Textund Bild: BG Würzburg-BadKissingen (Höring/Stephan)

Auftakt im KunstmuseumStuttgart

Erster Programmpunkt war das Kunstmuseum Stuttgart, das
bereits von außen mit seiner markanten Glasfassade beein-
druckte. Im Inneren erwartete die Teilnehmereine spannende
Auswahl moderner Kunstwerke. Die klare, lichtdurchflutete
Architekturdes Gebäudes bildete dabei den idealen Rahmen
für die Ausstellung und regte zugleich zu fachlichem Aus-
tausch unter den Baumeistern an.

Kulinarischer Zwischenstopp im Cube

ZurMittagszeitginges direktins Restaurant Cube, das sich im
Kunstmuseum befindet. In modernem Ambiente undmitBlick
über den Schlossplatz stärkten sich die Teilnehmerbei einem
ausgesprochen schmackhaften Essen. Die Kombination aus
Architektur, Ausblick und Kulinarik wurde von der Gruppe
durchweg positiv aufgenommen.

Großprojekthautnah: Stuttgart 21

AmNachmittag stand ein weiteres Highlightder Exkursion auf
dem Programm: eine ausführliche Führung über die Baustelle

Handschriften und der historischen Pinakothek gehört das
Augustiner Chorherrenstift Neustift zu den bemerkenswertes-
ten Sehenswürdigkeiten Südtirols. Noch heute leben und wir-
ken Augustiner im Kloster Neustift. Das Stift erfüllt zahlreiche
religiöse, soziale, kulturelle und wirtschaftliche Aufgaben und
in der Anlage befindet sich auch ein Internat fürSchüler. Nach
einer Verkostungder Neustifter Reben beendeten wir den Tag.

ZumAbschluss gab es eine Wanderungdurchdas herrlicheTal
Richtung St. Magdalena. Die Ruhe, Landschaft und Natur zu
genießen, war der erste Teil an diesem Tag. Sicher ein Höhe-
punkt war die Ankunftoberhalb von St. Magdalena mit einem
herrlichen Blick auf die imposante Geislergruppe. Ein gewal-
tiges Bergmassiv mit seinem Hauptgipfel, Sass Rigais auf
3.025m, ragte in den blauen Himmel. Das kleine Kirchlein, Hl.
Maria Magdalena in St. Magdalena, ist eins der bekanntesten
Fotomotive in den sozialen Medien und der kleine Ort beklagt
inzwischen den Overtourism.

Die Kirche wurde erstmalig 1394 erwähnt und der heutige
Bau ist überwiegend aus dem Jahr 1492.Der äußere Baustil
ist spätgotisch, während das Innere vom Barock geprägt ist.
Besonders auffallend ist das symmetrische Netzgewölbe und
die Chor Gemälde von Johann M. Pescoller. Beindruckt und
auch nachdenklich, welchen Touristenansturmder kleine Ort
ertragen muss, verließen wir den Ort und begaben uns wieder
durch die herrliche Landschaft zurück. Abschließend gab es
noch einmal Südtiroler Spezialitäten.

Nach herrlichen und erlebnisreichen Tagen ging es zurück
nach Franken. Die Teilnehmerwaren begeistert von der Archi-
tek-Tour2025 und wir haben schon Vorschläge für die Archi-
tek-Tour2026 aufgenommen.

Norbert Häßlein
VorstandBDB BG Ansbach
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BG Bayreuth

Mitgliederversammlung2026
Am23. Februar 2026fand die Mitgliederversammlung 2026der BDB Bezirksgruppe Bayreuth imTransmarTravel
Hotel Bindlach statt. Zu Beginn erfolgte imstillenGedenken an das verstorbene Mitglied VolkmarMurmanneine
Schweigeminute.

Es wurden die Berichte des 1. Vorsitzenden,des Vorstands-
mitgliedes fürFinanzen undder Kassenprüfer verlesen undmit
anschließender Entlastung des geschäftsführenden Vorstands
bestätigt. Im Anschluss fanden die Neuwahlen statt. Manuel
Peetz hat nichtmehrkandidiert.Die BG wirddurchHans-Gün-
ter Schneider und Ralph Werner vertreten, bis ein neuer Vor-
sitzender bzw. eine neue Vorsitzende gefunden ist.

Nach dem erfolgten Rückblick auf die interessanten Vorträge,
Seminare, Besichtigungen und Ausflüge des Jahres 2025,
wurde ein Ausblick auf die weiteren zahlreichen Veranstaltun-
gen der BDB BezirksgruppeBayreuth im Jahr 2026gegeben.

Höhepunkt der Mitgliederversammlung 2026 bildeten die
Ehrungen eines langjährigen und treuen Mitglieds: Mahela
Bär-Frisch für 40 Jahre Mitgliedschaft. Frau Bär-Frisch wurde
eine Urkunde und die goldene Treuenadelüberreicht.

Im Anschluss an die Mitgliederversamm-
lung 2026 verfolgten die anwesen-
den Mitglieder gespannt den inte-
ressanten und aufschlussreichen
Fachvortrag vom Vorstand der
Gemeinnützigen Bayreuther Woh-
nungsbaugenossenschaft mit dem
Referenten Herrn Markus-Patrik Keil

zum Thema „Solar trifft Infrarothei-

Weitere geplante Veranstaltungen
derBG Bayreuth

24. Juli 2026
Sommerabschlussfahrt der BG Bayreuth nach Mödla-
reuthmitFührung imDeutsch-deutschen Museum und
gemeinsamenAbendessen

Dezember 2026
Weihnachtsfeier der Bezirksgruppe Bayreuth

9. April 2027
Bitte vormerken: 70-jähriges Jubiläum der Bezirks-
gruppe Bayreuth in der Hallermühle/Lehen

Termineund Anmeldungen werden wir zeitnah auf der
Homepage veröffentlichen.

Aufunserer Homepage:

www.baumeister-online.de/landesverband/
bayern/bayreuth/

findenSie weitere Informationen zuunseren
kommenden Veranstaltungen, die laufend

aktualisiert werden.

zung“ – ein neuartiges und energieautarkes Wohnungskon-
zept.

Den Abschluss bildete ein gemeinsames Abendessen im
TransmarTravelHotel Bindlach.
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BG Bayreuth

Baustellenbesichtigung der neuen
Sport- undKulturhalle in Heinersreuth
Am 4.März 2026fand die BDB-Fachexkursion zurzukünftigen„Sport- und Kulturhalle Heinersreuth“ statt, welche
von KUPFERGRAU ArchitektenunterLeitung von GeschäftsführerBernd Detsch und ProjektleiterinCindy Müller
moderiert wurde.

Der Neubau dient als Sportstätte für die direkt angrenzende
Grundschule sowie fürdie örtlichenSportvereine. Darüberhin-
aus wird die Halle künftigals vielseitige Kultur-und Veranstal-
tungshalle für die Gemeinde Heinersreuth genutzt.

KUPFERGRAU Architekten wurde hierbei für den Abbruch
des Bestandes sowie den Neubau der Sport- und Kulturhalle
beauftragt, wobei aktuell der Innenausbau der neuen Halle
stattfindet.

Bericht Hans-GünterSchneider
stellv.VorsitzenderBG Bayreuth
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BG Regensburg

Zwischen Macht undOhnmacht
Frauen in der Bauwelt

Macht definiertsich nach Max Weber (Soziologe, Anfangdes 20. Jahrhunderts) als die Fähigkeit, den eigenen
Willen auch gegen Widerstände durchzusetzen.Ohnmacht ist ein zermürbendesGefühl von Kontrollverlust,
Hilflosigkeit,Angst, Ausgeliefertseinoder erzwungenerPassivität. Was bedeutet dieser Gegensatz füruns
FRAUEN INDER BAUWELT?

nern sowie Entscheidungen, die auf den Baustellen getroffen
werden. So schlussfolgert Gerda Peter in ihrer Rede: „Wenn
ich nicht die Möglichkeit oder die Macht habe die Entschei-
dung zu treffen, oder die Entscheidung ignoriert wird, andere
mich nicht unterstützen bei meiner Entscheidung, bin ich in
diesem Moment dann schon ohnmächtig?“ Diese Fragestel-
lung wurde von Cornelia Krabbe-Steggemann aufgenommen
und wurde zumLeitfaden des Workshops.

In demWorkshop wurden in kleinenGruppen Begrifflichkeiten
und Gründe eines machtlosen oder machtvollen Lebens rege
diskutiert und in Worte gefasst.

Zusammenfassend lässt sich zuden Auswertungendes Work-
shops sagen, dass der Gegensatz für Frauen bedeutet, aktive
Gestaltungsmöglichkeiten (Macht) gegen tief verwurzeltesozi-
ale oder persönliche Einschränkungen (Ohnmacht) abzuwä-
gen und zu überwinden.

Ursula Hils

Diesen Fragen gingen am Samstag, den 07.03.2026,ein Tag
vor dem Weltfrauentag, interessierte Frauen aus der Bauwelt
gemeinsam mit Cornelia Krabbe-Steggemann, der Referen-
tin, nach. Eingeladen hatte die Bezirksgruppe Regensburg
zumKommunikationsworksZWISCHEN MACHT UND OHN-
MACHT – FRAUEN IN DER BAUWELT nach Regensburg.In
lockerer Atmosphärebegrüßte Silke Bausenwein, Vorsitzende
der BG Regensburg, die Bürgermeisterinder Stadt Regens-
burgFrau Maltz-Schwarzfischer undGerda Peter, Geschäfts-
führerindes ESW (Evangelisches Siedlungswerk) sowie die
vierzig Teilnehmerinnendes Workshops.

Die Begrüßungsrede von Gertrud Maltz-Schwarzfischer gab
dem Workshop einen positiven Impuls und bestärkte alle
Akteurinnen sich auch zukünftig für die Gleichstellung der
Frauen in der Bauwelt einzusetzen.

Bezugnehmend auf ihre Vorrednerin stellte Gerda Peter das
Zitat des Soziologen Max Weber an den Anfang ihrer Rede.
Ein kurzerAbriss überdas Verständnis zuFrauenmitMacht, in
der Historie und bis heute, zeigte eine vielschichtige Ambiva-
lenz auf. Ein sichtbarer Wandel in den Planungsbüros und auf
den Baustellen lässt erkennen, dass Architekturund Bauinge-
nieurwesen keine reineMännerdomänemehr ist, jedoch bildet
die Verbindungvon Frau und Macht weiterhin keineSelbstver-
ständlichkeit.

Unabhängig vom Geschlecht sind Macht, oder anders
beschrieben KompetenzenundBefugnisse, die Voraussetzun-
gen für Verhandlungenmit Bauherrenschaft und Vertragspart-

Gertrud Maltz-Schwarzfischer GerdaPeter
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BG Regensburg

Fachexkursion nach Quedlinburg
Für die 18Mitreisenden war es nicht nur eine Reise in die 440km entfernteWelterbestadt Quedlinburg,
sondern auch eine Zeitreise 1.000Jahre zurück in die Vergangenheit.Lag doch das Machzentrumdes sich vom
Frankenreich Karls des Großen abspaltenden ostfränkischen Reiches zuder Zeit rundumden Harz mitseinen
Kaiserpfalzen.Heinrich I., erster König dieses sich später als ‚Heiliges Römisches Reich Deutscher Nationʻ
nennende Staatsgebilde ist inQuedlinburgbegraben.

Aus dieser Zeit haben sich etliche Zeitzeugen romanischer
Baukunst unverfälscht durch spätere Umbauten erhalten, so
auch die Stiftskirche von Gernrode, die wir besichtigen konn-
ten. In Bayern finden wir derartiges nur noch selten, da alles
mit spätbarocker Pracht überformtwurde, was in den protes-
tantisch geprägten Gebieten unterblieb.

Quedlinburgmitseinen über 2.100Fachwerkhäusern aus über
800 Jahren und fünf Stilepochen ist für Baufachleute natür-
lich ein interessantes Thema. Mit einer Architektin haben wir
einige ihrer Sanierungsvorhaben besichtigt und über die vor

allem bauphysikalischen und statischen Probleme einer fach-
gerechten Sanierung diskutiert.So manches Fachwerk wurde
auch schon kaputtsaniert.

Interessantwarenauch dieVersucheaus den80erJahren, den
Verfall durch Abriss und moderne Ersatzbauweisen aufzuhal-
ten. Um wenigstens die Fassaden individuell dem Fachwerk
anzupassen, wurde die monolithische Querwandbauweise
angewandt.

Auch ein Parcours durch die Stadtgeschichte an Hand der
Bildausstattung des Ratssaales fandgroßenAnklang.Und am

Stiftskirche St. Cervatius inGernrode

Saniertes FachwerkhausKonvent 1
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BG Regensburg

Hier erhielt Heinrich I. dieNachricht von seiner Wahl zumKönigDas älteste Haus Quedlinburgs,eine Ständerbauweise, bei der die
Deckenbalkenin die durchgehendenStänder eingezapft sind.

Welttag der Stadtführer gab es das auch noch ganz umsonst.

Auf der Rückfahrt ergab sich noch die Gelegenheit, in Bad
Lauchstädt südlich von Halle durch das dort von Goethe initi-
ierte Sommertheater mit seiner original erhaltenen und immer
noch benutzten Bühnentechnik geführt zu werden.

Für uns Bayern ist es doch immerwieder überraschend, dass
deutsche Geschichte undKultursich auch nördlichdes Weiß-
wurstäquators ereignet haben.

Peter Schewe, BG Regensburg
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BG Hof/Saale

Einblick in die Zellstoffproduktion
Der Bund Deutscher Baumeister, Architektenund Ingenieure,Bezirksgruppe Hof/Saale, konnte imRahmen einer
Werksbesichtigung bei der Mercer Rosenthal GmbH eindrucksvolle Einblicke in eine hochkomplexe industrielle
Produktion gewinnen. Begleitet wurde die Gruppe von interessiertenMitgliedern der Feuerwehr Gattendorf, was
den fachlichen Austausch zusätzlichbereicherte.

gewinnungund setzt verstärkt auf Kreislaufprozesse, umRes-
sourcenmöglichst effizienteinzusetzen. Diese Verbindungaus
industrieller Leistungsfähigkeit und ökologischem Anspruch
stieß bei den Teilnehmernauf großes Interesse.

Hier einigeDaten:

Die Mercer Rosenthal GmbH, gegründet im Jahr 1883 als
Wiedes Papierfabrik Rosenthal, verfügt über eine jährliche
Zellstoffproduktion von 360.000 Jahrestonnen, eine Strom-
erzeugung von 400.000Megawattstunden und eine Holzver-
arbeitung von 1,8 MillionenFestmetern.

Der Besuch bei Mercer Rosenthal bot somit nicht nur faszi-
nierende Einblicke in einen bedeutenden Industriezweig, son-
dern auch zahlreiche Anknüpfungspunkte für den fachlichen
Austausch zwischen Architekten, Ingenieuren und weiteren
Interessierten. Die gelungeneKombination aus Theorie, Praxis
und persönlichem Dialog machte die Veranstaltung zu einem
rundumgelungenen Erlebnis.

Abgerundet wurde dieser interessante Einblick mit einer frän-
kischen Brotzeit in der Bedarfshaltestelle in Kirchgattendorf.

BG Hof

Empfangen wurden die Teilnehmervon Geschäftsführer Chris-
tian Sörgel, der zunächst in einer Einführung die Struktur und
Bedeutung des Unternehmens innerhalb der internationalen
Mercer-Gruppe erläuterte. Mercer gehört zuden weltweit füh-
renden Herstellern von Marktzellstoff und ist Teil der Mercer
International Inc. mit Sitz in Kanada. Das Werk in Rosenthal
zählt zu den modernsten Anlagen seiner Art in Europa und
produziert vor allem hochwertigen Nadelholz-Zellstoff, der in
der Papier- und TextilindustrieVerwendung findet.

Im Anschluss folgte eine ausführliche Werksführung, die von
allen Beteiligten als äußerst spannend und aufschlussreich
wahrgenommen wurde. Besonders beeindruckend war die
anschauliche Darstellung des gesamten Produktionsprozes-
ses – praktisch „vom Baum zur Zellstoff-Faser“. Beginnend
bei der Anlieferung und Entrindung des Holzes über die Zer-
faserung und den Kochprozess bis hin zurBleiche und Trock-
nung konnten die Teilnehmer die einzelnen Schritte nachvoll-
ziehen. Dabei wurde deutlich, wie stark automatisiert und
zugleich präzise die Abläufe in einemmodernen Zellstoffwerk
organisiert sind.

Neben dem eigentlichen Produkt stand auch die bauliche
Struktur der Produktionsstätte im Fokus des Interesses. Das
weitläufige Werksgelände umfasst eine Vielzahl unterschied-
lichster Gebäude und baulicher Anlagen, deren Gestaltung
jeweils exakt auf ihre Funktion abgestimmt ist. Von großvo-
lumigen Industriehallen über komplexe Anlagengebäude bis
hin zu infrastrukturellen Einrichtungen, verteilt auf ein großes
Areal, wurde sichtbar, wie sehr Architektur und Ingenieurbau
hier Hand in Hand arbeiten. Für die Mitglieder des BDB bot
sich damit eine wertvolle Gelegenheit, industrielle Bauweisen
in Bestand und Neubau sowie funktionaleArchitekturin einem
realen Kontext zu erleben.

Auch Aspekte der Nachhaltigkeit und Energieeffizienzwurden
thematisiert. Das Werk nutzt moderne Verfahren zur Energie-

Die Teilnehmendenbei der Besichtigung

Luftaufnahme des Werkes
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BG München

Jahreshauptversammlungmit guter Stimmung
und lebendigemAustausch
Am4.Mai dieses Jahres traf sich die BezirksgruppeMünchen des BDB Bayern zur Jahreshauptversammlung
im AugustinerStammhaus in München. Neben den offiziellenTagesordnungspunktenstand vor allem eines im
Mittelpunkt:der persönliche Austausch unterKolleginnen undKollegen verschiedener Generationen.

Ein wichtiges Diskussionsthema des Abends war die Frage,
wie insbesondere junge Mitglieder künftig noch stärker für
den Verband begeistert werden können. Dabei wurde enga-
giert diskutiert – ein Austausch, der erneut zeigte, wie wichtig
persönliche Begegnungen und Netzwerke innerhalbdes BDB
sind.

Im Anschluss an den offiziellen Teil klang der Abend bei der
traditionellen Baumeistertafel in angenehmer Atmosphäre
aus. Bei gutem bayerischem Essen ergaben sich zahlreiche
Gespräche zwischen langjährigen und jüngeren Mitgliedern
über Projekte, Berufspolitik und aktuelle Entwicklungen im
Planungs-und Bauwesen.

Ein besonderer Moment des Abends war die Ehrung von
Wolfgang Blanke für seine 40-jährigeMitgliedschaft im BDB.
Zudem wurden weitere Mitglieder für ihre langjährige Ver-
bandszugehörigkeit gewürdigt.

Die Veranstaltung zeigte einmalmehr,wie wertvoll der persön-
liche Austausch innerhalb des Berufsverbands ist – fachlich
wie menschlich.

Textund Fotos:
Cornelia Grosskopf fürdie BG MünchenEhrung für WolfgangBlanke für 40 Jahre Mitgliedschaft

GemütlicheRunde auf der Jahreshauptversammlung

Der Vorsitzende Christoph Messow begrüßte die anwesen-
den Mitglieder und berichtete über aktuelle Entwicklungen
auf Bezirks-,Landes- undBundesebene. Thematisiertwurden
unter anderem die weiterhin leicht rückläufigen Mitglieder-
zahlen, aktuelle berufspolitische Themen sowie die Arbeit der
Geschäftsstelle in Berlin, die sich nach seinen Worten posi-
tiv entwickelt habe. Ebenso wurde auf Veranstaltungen des
vergangenen Jahres, kommende wichtige Termine sowie die
diesjährigen Wahlen bei der Bayerischen Ingenieurekammer-
Bau hingewiesen.

Im Rahmen des Kassenberichts erläuterteSchatzmeister Die-
ter Schacherl die Zahlen des Jahres 2025.Die Kassenprüfer
bestätigten die ordnungsgemäße Führungder Kasse, worauf-
hin die Entlastung einstimmigerfolgte.

Bei den anschließenden Wahlen wurden Christoph Messow,
David M. Meuer, Dieter Schacherl, Britta Ebeling, Thomas
Werner und Florian Föllmer einstimmigals Delegierte gewählt.

Da Dieter Schacherl sein Amt als Schatzmeister niederlegte,
wurde FlorianFöllmer einstimmigals Nachfolger gewählt. Tho-
mas Werner erklärte sich bereit, das Amt des Kassenprüfers
zuübernehmen; auch dies wurde einstimmigbeschlossen.
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Baustellenbesichtigung Fürther Volksbücherei am 26.März 2026

Neubau der Volksbücherei am Bildungscampus
in der Fürther Südstadt
Im Herbst 2023beschloss der Fürther Stadtrat die Planung fürden Neubau der Volksbücherei. Im Rahmen der
„Entwicklung des Südstadtcampus“ wird die Fürther Volksbücherei ein Teildes zukünftigenattraktiven Raumes für
Bildung, Sport und Begegnung sein. Der Neubau der Volksbücherei ist aktuell eines der größtenBauprojekte der
Stadt Fürth.

Auf rund 2.700 Quadratmetern entsteht ein modernes
Gebäude, das in Zukunftnicht nurklassische Bibliotheksfunk-
tionen erfüllen wird, sondern Raum für Kulturveranstaltungen,
Kreativangebote und generationsübergreifendeBegegnungen
bietet. In direkter Nähe zu mehreren Schulen und Bildungs-
institutionen entsteht so ein lebendiges Wissenszentrum mit
großergesellschaftlicher Bedeutung.

Bei unseremRundgang überdas Gelände gab es erste Einbli-
cke in den aktuellen Baufortschritt. 2024wurde mit den Bau-
arbeiten in der Fronmüllerstrasse begonnen und die Arbeiten
liegen im Zeitplan.

Der Entwurf für das Gebäude stammt vom renommierten
Architekturbüro Schrammel Architekten aus Augsburg. Der
markante kubische Baukörper, mit drei oberirdischen und
einem Untergeschoss, positioniert an der Bebauungskante
der Fronmüllerstraße. Die Fassade mit den sich abwechseln-
den großzügigen Glaselementen und den farbigen Metallpa-
neelen lassen den Betrachter, mit etwas Fantasie, die Form
eines riesigen, offenenBücherregals erkennen.

Der Innenraum ist ein Blickfang in Form eines Stahlrohrge-
bildes, das wie ein Baum über die drei Ebenen wächst und
die verschiedenen Leseplattformen wie bei einem Baumhaus

© Visualisierung: Rakete GmbH–Visuelle Kommunikationfür Bauten undProjekt im Auftrag vonSchrammel Architekten Stadtplaner

DieBaustelle in derAußenansicht
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trägt. Das von oben einfallende Tageslicht auf die Inseln im
Lichtauge, als auch in den tiefer gelegenen Bereichen des
Raumes erhöhen die Aufenthaltsqualität. Die jeweiligen Eta-
gen, verbunden mit den einläufigen Treppen, laden zum Fla-
nieren und Verweilen ein.

Die neue Volksbüchereisoll die Anlaufstelle für alle
Leseratten werden

Ursprünglich sollte die alte Volksbücherei saniert werden. Der
Gedanke, das Gebäude, also das frühere Internat für Schüler
der amerikanischen Highschool, mit einem erheblichen finan-
ziellen Aufwand und mit den Ansprüchen an eine zeitgemäße
Bibliothek zu sanieren, wurde nach eingehender Prüfung ver-
worfen.

Die neue Fürther Volksbücherei, mit rund 7,4 Millionen Euro
Baukosten, davon gut 2,4 Millionenaus einem Bundesförder-
programmfürKultur-und Jugendeinrichtungen, wird zukünftig
den Ansprüchen an eine moderne Bibliothek entsprechen.

Die neue barrierefreie VoBü-Hauptstelle in Fürth soll im Som-
mer 2027eingeweiht werden.

Ursula Hils, BG Nürnberg
Fotos: © Ursula und Sarah Hils

Teilnehmendean der Besichtigung: (v.re.)Architektin Gabriele
Ackermann,Architekten Schrammel,Christine Lippert, Baureferentin

der Stadt Fürth, Sarah Hils, 2.Vorsitzende–BDB BG Nürnberg

Innenansicht der zukünftigen Volksbücherei

Projektbeteiligte

Bauherr Stadt Fürth
Architekten Schrammel ArchitekturStadtplanung

GmbH &Co.KG
Bauleitung Prof. Burkhardt Ingenieure

GmbH &Co. KG Nürnberg

Innenansicht Treppe
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QualitätsVerbundPlaner amBau

Neues eBook „KI-Einsatz für Planer am Bau“:
Praxisleitfaden für Architektur- undIngenieurbüros
veröffentlicht
Der QualitätsVerbundPlaner am Bau hat ein neues eBook „KI-Einsatz fürPlaner am Bau“ veröffentlicht.Der
kompakte Leitfaden richtet sich gezielt an Inhaber und Führungskräfte von Architektur-und Ingenieurbüros
und bietet eine praxisnahe Orientierungshilfe im Umgangmit Künstlicher Intelligenz. Angesichts der Flut an oft
überteuerten Seminaren und des komplexenThemas hat der QualitätsVerbunddiesen Leitfaden bewusst als
niederschwellige Unterstützungkonzipiert,um Planungsbüros den Einstieg zuerleichtern und die Vorteile von KI
nutzbar zumachen.

Das eBook entmystifiziertden Hype um
Künstliche Intelligenz und übersetzt die
Potenziale in den konkreten Büroalltag
von Planerinnen und Planern. Statt auf
Fachjargon setzt derAutorauf verständ-
liche Erklärungen und zeigt, wie KI als
digitales Werkzeug zur Effizienzsteige-
rung,Qualitätssicherung und Entlastung
bei Routineaufgaben dienen kann.

Ein Überblick überdie Inhalte

Der Leitfaden soll mögliche relevanten
Aspekte für den Einsatz von KI in Pla-
nungsbüros abdecken und einen Über-
blick geben über:

• Praktische Anwendungsfälle: Bei-
spiele für den Einsatz von KI in der
Verwaltung, im Wissensmanagement
und in der Projektarbeit – von der
automatisierten Protokollerstellung bis
zurAnalyse von Bauverträgen.

• Die richtige Werkzeugauswahl:
Eine Entscheidungshilfe, die die
Unterschiede zwischen kostenlosen
und bezahlten, spezialisierten und
allgemeinenKI-Lösungen beleuchtet.

• Rechtliche Leitplanken: Hinweise
zum datenschutzkonformen Einsatz
(DSGVO), zurHaftungsfrage undzum
neuen EU AI Act. Eine einfacheMus-
ter-KI-Richtlinie für das eigene Büro
bietet zusätzlicheSicherheit.

• Lokale KI als Alternative: Eine
grundlegende Anleitungfürtechnisch
versierte Büros, wie eine eigene,
interneKI-Wissenszentrale aufgebaut
werden kann, ummaximale Datensi-
cherheit zu gewährleisten.

Neues eBook: KI-Einsatzfür Planer am Bau – einkompakterÜberblick zumEinsatz von
Künstlicher Intelligenz inArchitektur-und Ingenieurbüros. ©QV_PaB
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Ein kompakterÜberblick zum
Einsatz vonKI in Architektur-
und Ingenieurbüros

„Wir sehen, dass viele kleine und mitt-
lere Büros unsicher sind, wie sie das
Thema KI angehen sollen“, erklärt Dr.-
Ing. Knut Marhold, Initiator des Quali-
tätsVerbunds und Autor des eBooks.
„Mit diesem eBook wollen wir eine Brü-
cke bauen und zeigen, dass KI kein
unbezahlbares Privileg für Konzerne
ist, sondern ein nützliches Werkzeug,
das jedem Planungsbüro helfen kann,
sich wieder auf das Wesentliche zukon-
zentrieren: die Planung als kreative und

technische Kernkompetenz.“

Das eBook „KI-Einsatz für Planer am
Bau“ steht im Online-Shop des Quali-
tätsVerbunds Planer am Bau zum Her-
unterladen bereit.

Kontakt:
QualitätsVerbundPlaner am Bau
Dr.Weng Dr. Marhold
Brunnenwiesen 9
73105Dürnau
Dr.-Ing.Knut Marhold
Tel. +49.163.6274653
km@planer-am-bau.de
www.planer-am-bau.de

Präsenz versus Bewegung
Mit den neuen Präsenzmelder-Linienpositioniertsich Busch-Jaeger gezielt imSpannungsfeld zwischen
steigenden Anforderungenan Gebäudeautomation und dem wachsenden Druck zurEnergieeinsparung. Für
Architektinnenund Architektenergibt sich daraus ein erweitertes Spektrum an Planungsoptionen, das sowohl
funktionaleals auch gestalterische Aspekte moderner Raumkonzepte berücksichtigt.

Ein entscheidenderUnterschied

Im Planungsalltag wird häufig nicht
klar zwischen Bewegungsmeldern und
Präsenzmeldern unterschieden. Klas-
sische Bewegungsmelder reagieren
auf größere Bewegungen – etwa das
Betreten eines Raumes – und schalten
Beleuchtung oder andere Verbraucher
nach einer festgelegten Zeit wieder

ab. Präsenzmelder hingegen arbeiten
deutlich sensibler: Sie erkennen auch
kleinste Aktivitäten wie Tippen, Kopfbe-
wegungen oder sogar Mikro-Bewegun-
gen. Dadurch bleibt z. B. das Licht nur
dann aktiv, wenn ein Raum tatsächlich
genutzt wird.

Gerade im Hinblick auf Energieeffizienz
ist dieser Unterschied entscheidend.

Während Bewegungsmelder oft zu früh
abschalten oder unnötiglange aktivblei-
ben, ermöglichen Präsenzmelder eine
bedarfsgerechte Steuerung. Das redu-
ziertEnergieverbrauch undBetriebskos-
ten und verbessert gleichzeitig den Nut-
zerkomfort – ein zentrales Kriterium für
die Akzeptanz automatisierter Gebäu-
detechnik.

KI-Abgleicheines Dokuments (hier:
Baubeschreibung)mit einer internen
Wissensdatenbank(frühere Projekte,

Normenetc.) mit demErgebnis
eines geprüften Dokumentsund

Verbesserungsvorschlägen
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Herausforderung moderner
Raumstrukturen

Offene Grundrisse, Glaswände und fle-
xible Zonierungen prägen zunehmend
die Architektur von Büro- und Zweck-
bauten. Diese Transparenzstellt jedoch
hohe Anforderungen an die Sensorik.
Klassische PIR-Technologie (Passiv-In-
frarot) stößt hier an physikalische Gren-
zen, da sie auf Temperaturunterschiede
angewiesen ist und Hindernisse wie
Glas oder leichte Trennwände nicht
zuverlässig „durchdringen“ kann.

Die neuen HF-Präsenzmelder von
Busch-Jaeger setzen genau an die-
sem Punkt an. Durch Radartechnolo-
gie erfassen sie Bewegungen über die
Reflexion elektromagnetischer Wellen
und sind damit deutlich unabhängi-
ger von Sichtachsen oder thermischen
Differenzen. Für Architekten bedeutet
das mehr Freiheit in der Gestaltung,
ohne funktionale Kompromisse bei der
Gebäudetechnik eingehen zumüssen.

HF-Technologie für
anspruchsvolle Anwendungen

Die Hochfrequenz-Präsenzmelder sind
in zwei Varianten verfügbar: 5,8 GHz
für dynamisch genutzte Bereiche wie
Flure oder Eingangsbereiche sowie 24
GHz für hochsensible Anwendungen.
Letztere erkennen selbst minimale Akti-
vitäten wie Atmung und gewährleis-
ten, dass Beleuchtung und Systeme

nur dann deaktiviert werden, wenn ein
Raum tatsächlich ungenutzt ist. Diese
Präzision wirkt sich unmittelbar auf die
Energieeffizienz aus. In Kombination mit
Systemen wie KNX oder Busch-free@
home lassen sich komplexe Automa-
tionsszenarien realisieren, die Beleuch-
tung, HLK und weitere Gewerke intelli-
gent vernetzen.

So entsteht ein integratives Gebäude-
konzept, das Komfort und Nachhaltig-
keit verbindet. Auch gestalterisch sind
die Geräte aufmoderne Innenarchitektur
abgestimmt: flache Bauformen, dezente
Integration und flexible Montageoptio-
nen – von der Zwischendecke bis zur
Aufputzinstallation – unterstützen eine
konsistente Planung.

BasicLINE: Effizienzim
Standardsegment

Ergänzend dazu adressiert die neue
BasicLINE wirtschaftliche Standardan-
wendungen.Sie richtet sich an Projekte,
bei denen robuste, zuverlässige und
kosteneffiziente Lösungen gefragt sind
– etwa in Verwaltungsbauten, Neben-
räumen oder Flurzonen.

Trotz des wirtschaftlichen Ansatzes
bietet die Serie eine bemerkenswerte
Bandbreite: von Mini-Meldern für kleine
Räume bis hin zu Varianten für große
Flächen. Unterschiedliche Schnittstel-
len, darunter ebenfalls KNX und DALI-
2, ermöglichen eine flexible Integration
in bestehende Systeme. Die einfache
Parametrierung über Potenziometer
oder Fernbedienung reduziert Installa-
tionsaufwand und Inbetriebnahmezeiten
– ein klarer Vorteil inkosten- und termin-
sensiblen Projekten.

Zwei Linien, ein Ziel: bessere
Gebäudeperformance

Die strategische Zweiteilungdes Portfo-
lios spiegelt die Realität vieler Baupro-
jektewieder.Einerseits steigt der Bedarf
an hochpräziser Sensorik in komplexen,
flexibelgenutztenRäumen. Andererseits
bleibt der Druck zur Kostenoptimierung
in Standardbereichenhoch. Busch-Jae-
ger schafft hier eine klare Differenzie-
rungundbietet Planern passende Werk-
zeuge für beide Anforderungen.

Für Architekten bedeutet das vor allem
eines: mehr Planungssicherheit. Durch
die gezielte Auswahl der passenden
Sensortechnologie lassen sich Energie-
effizienz, Nutzerkomfort und gestalteri-
sche Freiheit besser in Einklangbringen.
In Zeiten steigender Energiepreise und
wachsender Nachhaltigkeitsanforderun-
gen wird die intelligente Steuerung von
Gebäuden nicht nur zur technischen,
sondern auch zur architektonischen
Kernaufgabe.

Mit den neuen Präsenzmelder-Linien
liefert ABB AG – Busch-Jaeger somit
einen wichtigen Baustein für zukunfts-
fähige Gebäude, in denen Technologie
nicht sichtbar dominiert, sondern funk-
tional und effizient imHintergrundwirkt.

Kontakt für Projektberatung unter:
Telefon: 02351956-1600
info.bje@de.abb.com
https://www.busch-jaeger.de/kontakt

Autor:BUSCH-JAEGER /SCHLEGL
consulting d.o.o.
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KI imCAD: Luna bringt künstliche Intelligenz
direkt in die Architekturplanung
Künstliche Intelligenz(KI) ist in der Baubranche längst kein Zukunftsthemamehr.Die entscheidende Frage lautet
nicht, ob KI eingesetzt wird, sondern wie sinnvoll sie im Arbeitsalltag unterstützt.Genau hier setzt die neue
KI-AssistenzLuna inELITECAD Architecturean. Das österreichischeSoftwarehaus XEOMETRIC hat künstliche
Intelligenzdirekt in seine 3D-CAD-Software integriert,um Planende jederzeit ohne Systemwechsel im Projekt zu
unterstützen.

KI als Unterstützung imArbeitskontext

Für viele eine wohlbekannte Situation: Eine Funktion wird
selten genutzt, ein Arbeitsschritt ist unklar oder im Projekt
taucht ein Problem auf, das den Arbeitsfluss unterbricht.Dann
beginnt die Suche in Menüs, Hilfeseiten oder alten Projekten.
Luna unterstützt genau in solchen Momenten. Die KI-Assis-
tenz erklärt Funktionen, beantwortet Fragen zu ELITECAD,
gibt Schritt-für-Schritt-Anleitungen und hilft dabei, Probleme
schneller zu lösen.

Dabei geht es nicht um KI als Spielerei, sondern um konkrete
Unterstützung im CAD-Alltag. Wer wissen möchte, wie eine
Auswertung erstellt wird, warum ein Objekt nicht wie erwar-
tet sichtbar ist oder welcher Workflow füreine bestimmte Auf-
gabe sinnvoll ist, kann Luna direkt in ELITECAD fragen. So
bleibt der Fokus im Projekt, statt zwischen Planungssoftware,
Browser und Supportunterlagenzuwechseln.

Mithilfe bei voller Kontrolle

Doch Luna kann mehr als nur erklären. Wenn Anwenderinnen
und Anwender zustimmen, kann die KI-Assistenz auch direkt
im Projekt mithelfen. Dazu gehören zum Beispiel das Wech-
seln von Ansichten und Kameras, das Erstellen von PDFs,

Luna unterstützt direkt imProjekt: Die KI-Assistenzerklärt Funktionen,hilft bei Fragenundbegleitet durch Aufgabenin ELITECAD Architecture.
© XEOMETRIC GmbH,Bild unterstützt durchKI erstellt

Luna arbeitet nichtunbemerktimHintergrund.Jeder Schritt
imLösungsprozesszur jeweiligenAnfrage ist sichtbar und

nachvollziehbar.
© XEOMETRIC GmbH
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Schnappschüssen und Auswertungen, das Auswählen von
Objekten und sogar das Anpassen bestimmter Werte. Dabei
bleibt jede Aktion sichtbar und nachvollziehbar.

Luna arbeitet nicht unbemerkt im Hintergrund, sondern doku-
mentiert transparent den Lösungsprozess und fragt vor akti-
ven Änderungen im Projekt nach einer entsprechenden Frei-
gabe. Dadurch liegen Entscheidung und Kontrolle weiterhin
beim Menschen. Luna macht also Wissen schneller verfügbar
und hilft, wiederkehrende oder unklare Aufgaben effizienterzu
lösen. Allerdings ersetzt die KI keine Planungserfahrung, Ent-
wurfskompetenz oder fachliche Prüfung durch einen echten
Profi. Gerade bei selten genutzten oder neu hinzugekomme-
nen Funktionen oder konkreten Problemstellungen kann sie
im Büroalltag wertvolle Zeit sparen, bleibt aber bewusst eine
unterstützende Instanz.

Mehrwert imAlltag statt KI-Hype

XEOMETRIC positioniertLuna bewusst nicht als Autopilotfür
Architekturplanung.Die KI liefertHilfestellung,Einschätzungen
oder Vorschläge.Eigenständige Entwurfsentscheidungen blei-
ben jedoch ausdrücklich Aufgabe der Planenden. Der Funk-
tionsumfang der KI-Integration wächst nun kontinuierlich. Der
Fokus liegt dabei auf praxisnahen und produktivitätsfördern-
den Anwendungsbereichen statt beispielsweise hübscher,
aber nicht real umsetzbarer Visualisierungen. DI Dr.Wolfgang
Stöger, Geschäftsführerund Inhaber der XEOMETRIC GmbH,
betont: „KI soll dort zum Einsatz kommen, wo sie echten
Mehrwert im Alltag bringt.“

Planungsfreiheit konsequentweitergedacht

Mit Luna erweitert XEOMETRIC die bereits umfangreichen
Funktionen für effiziente, nachhaltige und durchgängige Pla-
nung in ELITECAD Architecture 17. Die Software unterstützt
Planungsbüros vom Entwurf über3D-Modellierung,Bestands-
erfassung, Umbauplanung und openBIM-Datenaustausch bis
hin zuAuswertung und Visualisierung. Dabei folgt jede Weiter-
entwicklunginELITECAD derselbenLogik:Software musssich
dem Planenden anpassen, nicht umgekehrt.Luna ist dafür ein
weiterer Schritt. Sie beschleunigt Arbeitsprozesseunderleich-
tert den Zugang zu Funktionen, ohne bestehende Workflows
zuverändern oder die Kontrolle aus der Hand zugeben.

Wer Luna selbst ausprobierenmöchte, findetweitere Informati-
onenundeine kostenloseTestversionauf der ELITECAD Web-
site. Als BDB-Exklusivpartner im Bereich BIM bietet XEOME-
TRIC zudem Sonderkonditionen für Mitglieder beim Umstieg,
wahlweise als Kauf- oder Mietlizenz.

Weitere informationen:

• Details zur KI-AssistenzLuna:
www.elitecad.eu/ai-assistant

• 30Tage kostenlos testen:
www.elitecad.eu/downloads

• Ansprechpartner für individuelleBeratung:
PhilippGattringer,MBA

KI im CAD-Alltag:Lunamacht Wissen schneller verfügbar undhilft, den FokusimModellzubehalten.
© XEOMETRIC GmbH
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Duschbereiche schnell undsicher planen
Neue bodenebeneDuschfläche Geberit CleanFloor30

Geberit erweitert sein Sortiment bodenebener Duschen um die neue Geberit CleanFloor30 Duschfläche, die
Architekten und InteriorDesigner mit einer hochwertigen Mineralwerkstoff-Oberfläche und klarer Formensprache
bei der Gestaltung moderner,optisch stimmigerDuschbereiche unterstützt. In Verbindungmit dem ebenfalls
neuen Geberit DuofixInstallationsrahmen fürDuschen lassen sich Duschbereiche effizient,präzise und flexibel
in verschiedene Raumkonzepte integrieren.Das System kombinierthochwertige Materialien mit präziser
Installationstechnik. Es überträgtdas bewährte Prinzip der Geberit Vorwandinstallationerstmals von der Wand auf
den Boden. Die neue Geberit CleanFloor30 Duschfläche ist seit dem 1. April 2026verfügbar.

Durchdachte Duschfläche:
Geberit CleanFloor30

Die Geberit CleanFloor30 Duschfläche überzeugtdurch Funk-
tionalität, Design und hohen Komfort. Ihre samtig-warme
Haptik und die matten Oberflächen in den drei Farbvarianten
Weiß, Grau und Graphit verleihen jedem Bad eine moderne,
hochwertige Note. Die Ablauf-Abdeckung ist in identischer
Farbe und Materialausführung gestaltet. Die Duschfläche ist
in 25 verschiedenen Größen erhältlich und kann bodeneben
installiert werden.

Die Mineralwerkstoff-Oberfläche sorgt für Stabilität, Tempe-
raturbeständigkeit und Rutschhemmung (Rutschhemmklasse
B). Sie lässt sich einfach sauber halten und reinigen. Kleine

Diematte Oberfläche verleiht dem Bad auch inder Farbvariante Graphit eine elegante,hochwertige Note.Alle Fotos:Geberit

Kratzer lassen sich leicht auspolieren. Der integrierte Kamm-
einsatz im Ablauf schützt zuverlässig vor Verunreinigungen
und kann werkzeuglos entnommen werden.

Um die Abdichtung beim Einbau der Duschfläche zu erleich-
tern, setztGeberit auch bei derCleanFloor30 aufdie bewährte
Montagetechnik mit vormontiertemDichtvlies, die allen Gebe-
rit Duschplatzlösungen entscheidende Vorteile verleiht. Das
werkseitig aufgebrachte Dichtvlies sorgt für eine dauerhaft
dichte Verbindungzwischen Duschfläche und Baukörper. Es
bietet größtmögliche Sicherheit und stellt die klare Trennung
der Gewerke zwischen Sanitärinstallateur und Fliesenleger
sicher.FürArchitektenbedeutet dies mehrPlanungssicherheit.
Dank hohem Vormontagegrad, flexibler Montagehöhe von
80 bis 250 Millimetern und dem um 360 Grad drehbaren
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Siphon ist die Geberit CleanFloor30 vielseitig einsetzbar –
von Renovierungen bis zu anspruchsvollen Neubauprojekten.
Gleichzeitig bleibt der Gestaltungsspielraum erhalten: Dusch-
flächen können bündig in den Boden eingelassen und in jede
Badarchitektur harmonisch eingebundenwerden.

Geberit Duofix Installationsrahmen —
jetzt auch horizontal

Der passende Geberit Duofix Installationsrahmen bildet eine
präzise ausgerichtete Unterkonstruktion für die Duschfläche.
Er sorgt für stabile Lastverteilung, einen definierten Sitz des
Siphons und eine schnelle, von oben zugängliche Höhen-
justierung. Mit einer geprüften Belastbarkeit von bis zu 300
kg übertrifft der Rahmen deutlich die Anforderungen der
DIN EN 14527und bietet eine langlebige, nachhaltige Lösung
aus recycelbarem Stahl. Sollte es nach vielen Jahren intensi-
ver Nutzungdoch einmalnotwendig werden, steht einspeziel-
les Reparaturset zurVerfügung.So bleibt die Duschfläche für
lange Zeit wie neu.

Systemlösung: Geberit CleanFloor30
Duschfläche mit Duofix

Gemeinsam ergeben Duschfläche, Installationsrahmen und
Installationsset eine abgestimmte Systemlösung, die Planungs-
sicherheit schafft und den Einbau deutlich vereinfacht. „Alle
drei Komponenten sind perfekt aufeinander abgestimmt und
ermöglicheneinen schnellen undsicheren Einbau“, sagt Chris-
tianGebert, ProduktmanagerBadezimmersysteme bei Geberit.

Der integrierte Ablauf mit herausnehmbaremKammeinsatzsorgt für
einen zuverlässigen Wasserabflussundeine einfache Reinigung.

In Weiß überzeugtdie Geberit CleanFloor30 Duschfläche
durch klare Linien und eine moderne,zeitlose Optik.

In Grauzeigt sich dieGeberit CleanFloor30 Duschfläche immodernen
Look undfügt sich harmonisch inverschiedene Badkonzepte ein.

Klare Übersicht imSortiment

Um Planern, Installateuren und Endkunden die Orientierung
bei den Geberit Duschplatzlösungen zu erleichtern, setzt
Geberit 2026 ein neues durchgängiges Namenskonzept um:
CleanFloor für bodenebene Duschflächen, CleanLine für
Duschrinnen, CleanWall für Wandabläufe und CleanPoint
für Punktabläufe. Die ganzheitliche Namenssystematik soll
sicherstellen, dass Produkte auf den ersten Blick ihrer Funk-
tion undPosition im Bad zugeordnetwerden können.

Weitere Informationenunter: www.geberit.de
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TechnischeRegeln
Abdichtungen

NEU:Bitumen undKunststoff in einemRegelwerk

NEU: Bauwerksabdichtung im abc—Regelwerk für
bahnenförmigeAbdichtungsstoffe jetzt vollständig
Das neue, erweiterte „abc – TechnischeRegeln Abdichtungen“ bündeltWissen zurFlachdach-und
Bauwerkabdichtung –online undals PDF kostenfrei verfügbar auf derdichtebau.de.

Abdichtungsfehler führenoft zukostenintensiven Bauschäden. Besonders kritisch sindMängel im erdberührten
Bereich: Kelleraußenwände oder erdüberdeckte Decken sind imBestand nurmiterheblichem Eingriffzugänglich.
Umso wichtiger ist es, Abdichtungenvon Beginn an gründlichzuplanen.Das „abc – Technische Regeln Abdichtungen“
stellt dafür nuneine umfassende Grundlage bereit – erstmals werkstoffübergreifendin einemRegelwerk.

Dasneue „abc –TechnischeRegeln Abdichtungen“ bündeltdas
Wissen zur Flachdach-und Bauwerksabdichtung mit bahnenförmigen

Stoffen. Foto:© Der dichte Bau

Was neu ist —undwarumes jetzt kommt

Das „abc“ ist seit Jahrzehnten das anerkannteNachschlage-
werk der Abdichtungsbranche. Herausgeber ist „Der dichte
Bau“ – das Kommunikationsorgandes vdd Industrieverband
Dach- und Dichtungsbahnen e.V., welcher rund 95 % des
deutschen Abdichtungsmarkts repräsentiert.

Ursprünglichals „abc der Bitumenbahnen“ bekannt,umfasste
das Regelwerk Informationenzur Flachdach- und Bauwerks-
abdichtung. Als das „abc“ 2024 grundlegend überarbeitet
und erstmals um Kunststoff- und Elastomerbahnen erwei-
tert wurde, lag der Fokus zunächst auf der Flachdachabdich-
tung. Seitdem wurde kontinuierlich an den Inhalten zur Bau-
werksabdichtung gearbeitet. Das Ergebnis dieser Arbeit liegt
jetzt vor und schließt die inhaltliche Lücke: Das Kapitel zur
Bauwerksabdichtung ist nun werkstoffübergreifend und voll-
ständig verfügbar – inklusive überarbeiteter und teils neu ent-
wickelter Detailskizzen. Aktualisierte Tabellen zeigen beispiel-
hafte Abdichtungsbauarten für die unterschiedlichen Bauteile
nach DIN 18532bis DIN 18535,z. B.:
• Kelleraußenwände
• Nassräume
• Parkdächer
• Hofkellerdecken
• Behälter undBecken

Normativ ist das „abc“ auf aktuellemStand: Die überarbeitete
Fassung der DIN 18533zurAbdichtung erdberührter Bauteile
(Erscheinungsdatum im Juni 2026) ist bereits berücksichtigt.
Ebenso sind die Regelungen der aktuellen NormenreihenDIN
18532bis 18535eingearbeitet.

DasWissen der Abdichtungsbranche—
nur einenKlick entfernt

Ob Baustoffwahl, normkonformeAusschreibung oder Ausfüh-
rungsbeurteilung– das „abc“ liefert eine verlässliche Grund-
lage für alle wesentlichen Planungsschritte, für Polymerbitu-
men-und Bitumen- sowie Kunststoff- und Elastomerbahnen
gleichermaßen. Was bislang mehrere Quellen erforderte, fin-
det sich fortan gebündelt in einer Quelle: Das „abc“ liefert
normaktuelle Fachinformationen, Detailskizzen und Ausfüh-
rungsempfehlungen,die sich unmittelbar in der Planungspra-
xis anwenden lassen.

Kostenlos, aktuell, jederzeit verfügbar

Das abc ist unterderdichtebau.de/abc ohne Registrierung für
jeden zugänglich und mit einer KI-gestützten Suchfunktion
ausgestattet, die gezielte Abfragen nach Bauteil, Stoff oder
Norm in Sekunden beantwortet. Nach kostenfreier Registrie-
rung steht jedem Nutzer das vollständige Regelwerk zudem
als PDF zurVerfügung.

Die Mediathek auf derdichtebau.de ergänzt das Angebot um
die Detailskizzen, Abbildungenund Tabellendes Regelwerks.
Hilfreiche Merkblätter und Informationen rund umdas Thema
Abdichtung mit Bitumen- und Kunststoffbahnen können dort
ebenfalls kostenfrei heruntergeladenwerden.

Alle Angebote von Der dichte Bau sind herstellerunabhängig
sowie werbe- und kostenfrei.

Jetzt das neue, vollständige„abc der Abdichtungsbahnen“
nutzenunter: derdichtebau.de/abc
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Flachdach PV nachhaltig undsicher realisieren
Der Ausbau der Photovoltaik gilt als zentralerBaustein der Energiewende. Laut Umweltbundesamt (UBA)
muss der Ausbau von PV-Anlagen in Deutschland deutlich schneller voranschreiten und gleichzeitig natur-und
ressourcenschonend erfolgen.Besonders Dachflächen spielen dabei eine wichtige Rolle, da sie ohne zusätzlichen
Flächenverbrauch zurEnergiegewinnung genutztwerden können.

DamitPhotovoltaikanlagen aufFlachdächern langfristigsicher
und wirtschaftlich betrieben werden können, kommt neben
den Modulen vor allemder Unterkonstruktionunddem Schutz
der Dachabdichtung eine zentrale Bedeutung zu. Mecha-
nische Belastungen, thermische Einwirkungen und je nach
Gebäude auch erhöhte Brandschutzanforderungen müssen
dauerhaft berücksichtigt werden.

Hier setzt REGUPOL mit den SchutzlagenlösungenREGUPOL
solar standard und REGUPOL solar fire an. Die Produkte
schützen die Dachabdichtung vor mechanischen Beschädi-
gungen und tragen dazu bei, die Lebensdauer der gesamten
PV-Anlage zuverlängern. Sie bestehen aus bis zu 95 Prozent
recycelten, PUR gebundenen Gummigranulaten und ste-
hen damit für einen ressourcenschonenden Materialeinsatz.
REGUPOL solar fire ist zusätzlichbeständig gegen Flugfeuer
und strahlende Wärme und eignet sich insbesondere für Pro-
jekte mit erhöhten Brandschutzanforderungen.

Beide Lösungen verfügenüber EnvironmentalProduct Decla-
rations, die eine transparente Bewertung der Umweltwirkun-
gen ermöglichen.

Auch imBereich von PhotovoltaikFreiflächenanlagensowie bei
begrüntenFlachdächern unterstütztREGUPOL mitREGUPOL
vegetation control 767 eine technische Lösung zur Vegeta-
tionskontrolle. Die wasserdurchlässige Matte reduziert uner-
wünschten Bewuchs, ohne den natürlichen Wasserhaushalt
zubeeinträchtigen, und trägt dazu bei, dass darunterliegende
Mikroorganismen und Bodenleben erhalten bleiben. Gleich-
zeitigkann sie auch auf Flachdächern eingesetzt werden, um
Vegetation imBereich von Solarmodulen gezielt zuverhindern
und so die Funktionsfähigkeit der Anlagen zu unterstützen
sowie Reinigungs- undWartungsaufwand zu reduzieren.

So unterstütztREGUPOL den Ausbau der Solarenergie mit
technischen Lösungen, die auf Sicherheit, Langlebigkeit und
Ressourcenschonung ausgelegt sind.

Weitere Informationenunter: construction.regupol.de

REGUPOL VEGETATION CONTROL767–
BEWUCHSFREIE LÖSUNGENRUNDUM ZAUNANLAGEN

Auch bei Zaunanlagen undSicherheitszäunen verhindert
REGUPOLvegeationcontrol767zuverlässig unerwünschten
Pflanzenbewuchs ohneden Einsatz von Herbiziden.
Für saubere undwartungsarme Schutz undSicherheits-
bereiche mit hoher Rutschsicherheit und über 95 Prozent
Recyclinganteil.

construction.regupol.de
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Die KlimalieblingevonKANN
Mit gutemGewissen dieUmwelt von morgengestalten

KANN denkt konsequent indie Zukunft und handelt dementsprechend. Das zeigt sich an den hohen Ansprüchen
des Unternehmens in Bezug auf den Umweltschutz und die Nachhaltigkeit der Produkte sowie ihrerHerstellung.
Das Unternehmen aus Bendorf setzt seine Nachhaltigkeitsstrategie konsequent umund verkleinertdamit
seinen CO2-Fußabdruck. Zur Erreichung des Ziels trägt ein Bündel von Maßnahmen bei, die sich auch in der
Produktpalette bei den „Klimalieblingen“ widerspiegeln.

Dauerhaft CO2 reduzieren

Das Herzstück der Familie der Klimalieblinge von KANN ist
der neuartige Pflasterstein ProKlima Zero. Er reduziert100 %
CO2 gegenüber einem herkömmlichhergestellten Betonpflas-
ter.Dies gelingtdurch den Einsatz eines innovativen CO2-spei-
chernden Rohstoffs. Die Kompensation des CO2 findet beim
ProKlima Zeronichtexternstatt, sondern imStein selbst. Basis
für diese ungewöhnliche Technologie ist der natürliche Koh-
lenstoffkreislauf.Bei diesem Prozess bewegen sich die Koh-
lenstoffatome frei zwischen der Atmosphäre, dem Land, den
Ozeanen sowie den lebenden Organismen.Wälder, Moore und
Ozeane nehmen das CO2 aus der Atmosphäre auf und stellen
es den Pflanzen zur Photosynthese und zum Wachstum zur
Verfügung.Die Pflanzen speichern den Kohlenstoff. Erst durch
das Absterben oder Verbrennenwird er wieder freigesetzt.

Biomasse aus land-und forstwirtschaftlichenRohstoffen lässt
sich inklusivedes temporärdaringespeicherten CO2 zueinem
innovativen, CO2 speichernden Rohstoff verarbeiten. Bevor

diese auf natürlicheWeise verrotten,werden sie ineinemspe-
ziellen Verfahrenfür die Weiterverarbeitung in der Betonstein-
fertigung aufbereitet – so bleibt der darin enthaltene Kohlen-
stoff dauerhaft gebunden. Der Rohstoff ersetzt einen Teil der
herkömmlichenBetonbestandteile. Er bleibt auch im fertigen
Beton über Jahrzehnte und selbst nach demRecycling sicher
eingeschlossen. Auf diese Weise unterbrichtProKlima ZERO
den natürlichenKohlenstoffkreislaufundverhindertCO2-Emis-
sionen ingleicher Höhe, wie sie bei der Produktion entstehen.

Positive Klimabilanz

Gute Voraussetzungen für eine positive Klimabilanz schafft
auch der Pflasterstein „ProKlima“, bei dem die CO2-Emis-
sionen um 65 % gegenüber herkömmlichen Pflastersteinen
gesenkt werden. Bei der Herstellung des ProKlima-Steins
verzichtet KANN im Kernbeton, der etwa 90 % des gesam-
ten Pflastersteins ausmacht, komplett auf den Einsatz von
Zement. Stattdessen kommt eine innovative Betonmischung
mitGeopolymeren zumEinsatz.

Nicht von einemkonventionellenBetonpflasterstein
zuunterscheiden:der RX 40.
Alle Fotos:KANN Baustoffwerke, Bendorf
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Halle 4,Stand4–215

15.–18.9.
2026

LIEBLINGSPLÄTZEHABEN
VIELEGESICHTER.
EntdeckenSie unserehandverlesenenObjekt-
oberflächeninKANNPremium-Qualitätvom
15.–18.09.aufderGaLaBau inNürnberg.Edle
Natursteinsplitte, hochwertigeFarbpigmente
undeineaufwändigeBearbeitungsorgenfür
diegewünschteStimmungIhresObjektes.kann.de/akzente

Weitere Möglichkeiten zur CO2-Einsparung bietet der Vios
RX40. Zu seiner Herstellung nutzt KANN mindestens 40 %
recycelten Beton. Das dafürbenötigteBasismaterial wird regi-
onal und ortsnah bei Bau- und Sanierungsarbeiten recycelt
und aufbereitet.

Um nahezu alle Oberflächendesigns der KANN-Produkt-
palette fertigen zu können wird für die 1 cm dicke Vorsatz-
schicht der drei nachhaltigenGestaltungspflaster noch Beton
herkömmlicher Herstellung verwendet. Optik und technische
Eigenschaften der drei Produkte bleiben damit unverändert.

ErgänztwerdendieKlimalieblingedurchdieGestaltungsmauer
Muro Renature. Auch sie legt miteinem Anteilvonmindestens
30 % recyceltem Beton den Fokus klarauf Ressourcenscho-
nung und Umweltschutz. Hier verleiht das Recyclingmaterial
der Mauer sichtbar ein individuelles Erscheinungsbild, denn
in der Bruchsteinoptik treten die Körnungen des Recycling-
betons besonders gut hervor.

DenWasserhaushalt stärken

Aktuell komplettiert der Vios Stadtklimastein die Familie der
Klimalieblinge. Er kann bis zu10Liter Wasser pro Quadratme-
ter (bei 8 cm Steindicke) aufnehmen und damit ein relevantes
Element in Schwammstadt Konzepten sein. Insbesondere bei
Starkregenereignissen und eintretender Sättigung des Unter-
grundes wird das Wasser gespeichert und später teils verzö-
gert wieder an den Untergrund abgegeben bzw. verdunstet.
Damit trägtder Vios Stadtklimastein sowohl zurEntlastung der
Kanalisation als auch zurVerbesserung des Mikroklimas bei.

Frank Wollmann, Geschäftsführer bei KANN, zu den Produk-
ten der Klimalieblinge: „In Zukunft brauchen wir mehr denn je
ein ganzheitliches Verständnis von Nachhaltigkeit, das Wirt-
schaft, Umwelt und Gesellschaft umfasst. Unsere Klimalieb-
linge könnendazu einen wichtigen Beitrag leisten.“

Weitere Informationenunter: www.kann.de

Mit denKlimalieblingen setzt KANN Akzente
für die nachhaltige Gestaltungvon Außenanlagen.

Schön und nachhaltig: DieRecyclingkörnung erzeugt
bei der MuroReNature ein lebendigesFlächenbild.
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Prof. Dipl.Ing.Rudolf Schricker

Unerhörte Architektur
Das Potenzial akustischer Gestaltungsmöglichkeiten
inRäumen ist unerschöpflich. Evidenzbasierter
Wissenstransfer undglaubwürdigerErfahrungsaustausch
über gute Raumakustik sind elementar.

Initiative „BAUEN heißt HÖREN“ umschreibt diese Hand-
lungsmaxime bei Fa. Staudigel im unterfränkischen Veits-
höchheim und ist seit Jahren gleichsam Aushängeschild wie
Synonym geworden für gemeinsames Bemühen von Kolle-
gen/innenverschiedener Hochschulen, Planungsbüros, Archi-
tektenkammern,Verbänden undKulturschaffenden, die fürein
erweitertes Entwurfsbewusstsein unter Einbezug gestalteri-
scher Möglichkeiten in der Raumakustik eintreten;gegen eine
„taube und unerhörte“ Architektur.

Das alljährlich neu aufgelegte Symposium umfasst mittler-
weile die Crème de la Crème der Raumakustikkompetenz mit
all seinen Schwerpunktfacetten Architekturund Technik,Bau-
physik und Konstruktion, Gestaltung und Ästhetik, Psycholo-
gie undHumanwissenschaft.

Der März 2026 zeigt die versammelte Weiterbildungs-Com-
munity im Online-Symposiummit Architekt Stefan Rohleder
und der endlich fertig sanierten Beethovenhalle in Bonn oder
der Quadratur des raumakustischen Kreises, mitLukas Neu-
ner und seinem Saxophon von Brückner&Brückner Architek-
ten. Eindrücklich philosophiert er über parallele und interagie-
rende Gestaltungsgeschichte in Musik und Architektur seit
der Gotik. Udo Dünisch von Kameleon Raumkonzepte prä-
sentiert einen erziehungsbewussten wie lärmreduziertenKin-
dergarten.Helmut Gerlinger (Gerlinger +Merkle Ing.-Gesell-
schaft) berichtetvon seinen Erfahrungenals Sachverständiger
in Bau- undRaumakustik und den juristischen Konsequenzen
von Fehlplanungen. ValentinFitros von rw Bauphysik bekräf-
tigt „Menschen fühlenAkustik, sie hören sie nicht!“ mit seinen
hoch interessanten Ausführungen über unsichtbare Architek-
tur und wie Akustik Identität formt.

Wie all die Jahre zuvor,zeigtsichMartinHepp als Verantwort-
licher bei Fa. Staudigel sehr zufrieden über die außerordent-

lich hohe Vortragskultur und die große Resonanz wissens-
hungriger Kreativer.

Sein Fazit: Konzepte guter Raumakustik sind dynamisch und
passen sich der jeweiligen räumlichen Situation an. Es geht
darum,die Akustikso zugestalten, dass sie die primäreFunktion
des Raumes optimalunterstützt.Auch das ist Nachhaltigkeit!

Gute Akustik ist integralerBestandteil ganzheitlicherRaumge-
staltung.Sie ist derSchlüssel zuRäumen, die nichtnurästhe-
tisch ansprechend sind, sondern auch funktionell, gesund-
heitsfördernd und hörbar erlebnisreich. Investitionen in eine
gute Akustik sind somit Investitionen in Lebensqualität und
Produktivität der Nutzer.

Anachronistische Raumakustik, „einmal ausgerechnet“, nicht
mehr veränderbar, starr und für alle Ewigkeit, hat ausgedient.
Jetzt ist angesagt: Raumakustik als dynamischer Hörpro-
zess und individueller Hörinterpretation. AkustikDesign ist im
höchsten Maße User-Experience-Design.

Architekten solltenAkustikdesignmitin ihreGestaltungsreper-
toire aufnehmen, um in den von ihnen entworfenen Räumen
wirklich allen Menschen, trotzDiversität und Unterschiedlich-
keit, autonomes Hören zu gewährleisten.

Räume mit veränderbarer Raumakustik und flexibler Akustik-
wirkung, bleiben beweglich und mobil, lassen sich jederzeit
anpassen und neu konzipieren.

Interaktive Raumakustik ist die Folge. Innenarchitektur mit
interaktiver und veränderbarer Raumakustik umschreibt die
neuen Herausforderungen. Interaktive undflexibleRaumakus-
tikzugestalten undzuplanen, bedeutet „Akustisches Schnitt-
stellen-Design“.

Auch im Frühjahr 2027 wird das Symposium „Bauen heißt
Hören!“ seine seit 2021 tradierte wie zukunftssichere Fortset-
zung mit aktueller Akustik- und Architekturexpertise erfahren.
Aufzeichnungenaller bisherigenVorträgekönnenauf Staudigel.
de oder auf dem Staudigel YouTube-Kanalangesehen werden.
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Wärmepumpenfachgerecht anschließen—
mit passgenauenLösungen für Gebäudeeinführungen
vonKRÖNER
Die Gebäudeeinführungen der Kröner GmbH sind sicher, langlebig, funktionalund überzeugendurch einfache
Montage ohne Spezialwerkzeug. Die Dichtungenkönnenselbstverständlich auch bei „drückendemWasser“
eingesetzt werden.

Immer die passende Lösung – sicher unddicht

Die Dichtungen von Kröner schützen Bauherren und deren
Investition in eine nachhaltige und zukunftsfähigeHeizung an
der äußerst sensiblen Stelle des Gebäudeeintritts vor unlieb-
samen Überraschungen.

Für Luft-Wasser-Monoblock-Wärmepumpen bietet Kröner
drei unterschiedliche Lösungen, alle verfügen über eine zum
Patent angemeldete Auszugssicherung und passen für den
Einsatz in WU-Betonkernbohrung oder Futterrohr DN 200:

• TypAKH-OGE fürden oberirdischenAnschluss bei weißer
Wanne oder isoliertenKellerwänden

• TypAKH-UGE fürden unterirdischenAnschluss bei wei-
ßer oder schwarzer Wanne (mitzusätzlichem Fest- und
Losflansch) in zwei Varianten:

- für zwei isolierte Edelstahlwellrohre (DN25 oder DN32)
und zwei Kabelschutzrohre DN32, verfügbar in Längen
von 4 bis 10m,miterhöhtem Biegeradius (0,50)

- für vorisolierte Wärmepumpenrohre 118WPE
125/145/160,verfügbar in Längen von 4 bis 100m

Für Luft-Wasser-Split-Wärmepumpenentwickelte Kröner die
Einspartenhauseinführungdes TypsESHE fürWU-Betonkern-
bohrung oder Futterrohr DN 100, DN 150, DN200.

Geprüfte Bauteile, recyclingfähig, nachhaltig und
zukunftssicher

Die Gebäudeeinführungen entsprechen dem Stand der Tech-
nik, sind geprüft gas- und druckwasserdicht bis 1 bar und
bestehen bei Krönerstandardmäßigaus langlebigemEdelstahl.

Bei fachgerechtem Einbau garantiert der schwäbische Her-
steller damit eine sehr lange Lebensdauer der Dichtung
über Jahrzehnte. Alle Komponenten sind recyclingfähig und
dadurch besonders nachhaltig.

Die Vorteile für Bauherren und ausführende Handwerksbe-
triebe sind klar ersichtlich:

• schnelles undeinfaches Montieren

• nachhaltige Dichtigkeit für eine sehr lange Zeit

• in bewährter Kröner-Qualitäthergestellt

Über 40 Jahre Erfahrung im Markt liegen sicher auch daran,
dass bei Kröner persönliche Ansprechpartner zu allen Fragen
beraten.

Weitere Informationenunter:
www.kroener-dichtungstechnik.de
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Die Doppelhaushälfte, die atmet
Richard Brink liefert maßgefertigte Drainagerinnen für FassadeundLaibungen

Entwässern, entkoppelnund belüften– das sind die dreiMerkmale, welche die Fassadenrinne „Stabile Air“
der Firma Richard Brink so besonders machen. Zusätzlich fertigtder Metallwarenherstellerdie Sockelrinnen
passgenau mitAuskragungenfür jeden Laibungsbereich. So geschehen beim Neubau eines Fertighauses
imGütersloher Stadtteil Friedrichsdorf.

VorallembeimbarrierefreienBauen ist beimFeuchteschutz der
Gebäudefassaden ein besonderes Augenmerkgefragt, da der
Sockelbereich nach Abschluss der Arbeitenin der Regel unter-
halb der Geländeoberkante liegt. Entsprechend bedarf es bei
der Wahl geeigneter Fassadenrinnen funktionalerLösungen.

Belüfteter Sockel für Fertighaus

Im nordrhein-westfälischen Gütersloh entstand ein Doppel-
haus in Fertigbauweise als privateWohnfläche. Bei dem Bau-
vorhaben wurde die Kahleis Garten- & Landschaftsbau und
Tiefbau GmbH u. a. mit der Montage von Drainagelösungen
entlang der Fassade beauftragt. „Bei der Wahl geeigneter
Rinnen war es uns wichtig, dass sich diese entsprechend
der projektspezifischen Maße verbauen ließen. Vor allem für
die Laibungen der Eingangs- und Terrassentüren benötigten
wir maßgefertigte Produkte“, erklärt Geschäftsführer Florian
Kahleis. Die Empfehlung für die Fassadenrinnen aus dem
Hause Richard Brink erfolgte aus den eigenen Reihen: „Wir
hattenbereits vielerleiProdukte des Herstellers imEinsatz, auf
diese Fassadenrinne wurden wir von einem unsererMitarbei-
ter aufmerksam gemacht“, so der Garten- und Landschafts-
gärtner weiter.

Das Spezielle an der „Stabile Air“ zeigtsich beimBlick auf die
der Fassade zugewandten Rinnenseite. Große Ventilationsöff-
nungen gewährleisten eine dauerhafte Belüftung der unteren
Fassade. Darüber hinaus entkoppelt die Drainagerinne den
Sockelbereich vom Erdboden. Der Abstand zwischen Gebäu-
desockel undRückwand verhindertdas Aufsteigenvon Feuch-
tigkeitdurch Kapillarkräfte.Abfließendes Wasser von der Fas-
sade und den angrenzenden Flächen wird aufgenommen und
durch die seitlichen Langlöcher in die Erdschichten drainiert.
Dank ihreshohenFeuchteschutzes ist die „Stabile Air“ bestens
fürden Einsatz an Holz-und Dämmfassaden geeignet.

Passgenau für Fassade und Laibung

Für dieses Bauvorhaben fertigtedie Firma Richard Brink rund
26 Meter ihrer Fassadenrinne größtenteils nach spezifischen
Maßen. An der Gebäudefassade und überEck kamenVarian-
ten mit einer Einlaufbreite von 200 mm und Höhen von bis
zu 300 mm zum Einsatz. Für die Laibungsbereiche wurden
320mm breite und 300mm hohe Ausführungen mit Auskra-
gungen produziert, bei denen die Auskragungshöhe 80 mm
und die Auskragungsweite 120 mm beträgt. Als Abdeckun-
gen dienenDrainageroste aus Edelstahl mitSchlitzperforation
sowie Maschenroste für die Eingangsbereiche. Diese wurden
teilweise mit Sonderausschnitten versehen, um die Areale vor
den Türennahtlos abzudecken.

Nach Anlieferung ließen sich die Rinnen einfach ausrichten
und einbauen – nicht zuletzt aufgrund ihrer Fertigung nach
Maß. „Dank der ausführlichen Planung im Vorfeld sowie der
hohen Fertigungsqualität der Produkte gelang ihre Montage
reibungslos“, resümiert Florian Kahleis.

Weitere Informaionen unter: www.richard-brink.de

Fassadentechnik

WohnhausFriedrichsdorf: DrainagerinnenStabile Air

Maßgefertigte Produkte für Eingangs-und Terrassentüren
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Keramische Glasuren als individuelles
Gestaltungsmittel
Keramische Glasuren sind weit mehr als reine Oberflächenveredelung. Sie verleihen ArchitekturTiefe, Atmosphäre
und Identität – und eröffnenPlanern einen außergewöhnlichengestalterischen Spielraum. Gebäude sollen
heute nicht nur funktionieren,sondern eine eigenständige Haltung formulieren.Glasierte Keramik macht diese
Individualität sichtbar.

Kaum ein anderes Material entwickeltdabei so viele Facetten
imZusammenspielmitLicht, Perspektive undRaum. Glasuren
erzeugen Reflexionen, Tiefen und Schattierungen und schaf-
fen Oberflächen, die lebendig wirken. Fassaden und Innen-
räume beginnen, atmosphärisch zu erzählen.

MaßgeschneiderteOberflächenstatt
Standardlösungen

AGROB BUCHTAL entwickelt Glasuren konsequent im eige-
nen Labor – unabhängig von standardisierten Rohstoffkata-
logen. Für Architekten bedeutet das maximale gestalterische
Freiheit: Farben, Glanzgrade undOberflächen könnenprojekt-
spezifisch entwickelt und exakt auf den Entwurf abgestimmt
werden.

Die Grundlage dafür bildet ein Fundus aus nahezu 20.000
entwickelten Glasurrezepturen. Dadurch lassen sich indivi-
duelle Farbkonzepte schnell bemustern und präzise weiter-
entwickeln. Architekturmuss sich nicht an Standardprodukte
anpassen – die Keramik entwickelt sich aus der architektoni-
schen Idee heraus.

Fassaden mit Tiefe, Charakter undBewegung

Besonders eindrucksvoll zeigt sich das Potenzial glasierter
Keramik an der Fassade. Kristallglasuren erzeugen durch
fein abgestimmte Brennprozesse lebendige Farbverläufe und
individuelle Effektstrukturen. In Kombination mit plastischen
Geometrien und unterschiedlichen Verlegerastern entste-
hen Fassaden mit beinahe textilerWirkung – wie ein maßge-
schneidertes keramisches Kleid.

Die Möglichkeiten beispielsweise der Serie CRAFT mit ihren
ausdrucksstarken Glasuren, dreidimensionalen Profilierun-
gen und Formaten bis 50 cm, eröffnen einen außergewöhn-
lich freien Umgang mit keramischer Fläche – im Innenraum
ebenso wie an der Fassade. Unterschiedliche Glasurfarben,
Wellenprofile oder Hohlkehlen ermöglichen Fassadenbilder
mit subtiler,aber prägnanter Identität.

Projektspezifische Sonderformate erlauben zudem eine
exakte Abstimmungauf das Fassadenraster. So lassen sich
Proportionen und Materialität präzise steuern und gleichzeitig
Schnittverluste reduzieren.

Dauerhaftigkeit als Teilder Gestaltung

Neben ihrer gestalterischen Qualität überzeugen keramische
Glasuren durch ihre beständigen, widerstandsfähigen und

pflegeleichten Oberflächen. Optimiertwird das durch die fest
eingebrannteHYTECT®-Technologievon AGROB BUCHTAL.
Sie verleiht keramischen Oberflächen luftreinigende Eigen-
schaften mit „Self-Washing“-Effekt und reduziert langfristig
Wartungs- und Reinigungskosten – ein wesentlicher Vorteil
insbesondere bei öffentlichenGebäuden undanspruchsvollen
Fassadenprojekten.

So eröffnetglasierteKeramikArchitektendie Möglichkeit,Gebäu-
den eine unverwechselbare materielle Identität zuverleihen.

Weitere Informationen unter: agrob-buchtal.de
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Modulare Fassadenbegrünung für mehr Klima-,Luft-und Lebensqualität in Städten

Grüne Lösungen für urbane Herausforderungen:
cityLam undcityCube vonEuroLam
Städte sehen sich heute mitwachsenden Herausfor-
derungen durch Verdichtung, Hitzeentwicklung und
steigenden Umweltbelastungen konfrontiert.Versie-
gelte Flächen und konventionelleFassaden verstärken
diesen Effekt undwirkensich negativ auf das Stadt-
klimaaus. Innovative Lösungen wie die Fassadenbe-
grünungssysteme„cityLam” und „cityCube” bieten hier
neue Ansätze, um Gebäude nachhaltig aufzuwerten.

Klimaschutz undMikroklima

Ein zentraler Vorteil der modernen Fassadenbegrünung ist ihr
positiverEinfluss aufdas Mikroklima.Begrünte Fassaden senken
die Umgebungstemperatur und wirken der zunehmenden Über-
hitzungin Städten entgegen. Gleichzeitig filternsie Schadstoffe
aus der Luft und binden Feinstaub sowie CO2. Durch natürliche
Verdunstungsprozesse entsteht ein kühlender Effekt, der das
Gebäude und die unmittelbareUmgebung spürbar entlastet.

cityCube „Die grüneStadtoase“ © ThomasMüller

nen Räumen neues Grün schenkt und gleichzeitig vielfältige
Funktionen bietet. Er besteht aus zwei übereinander angeord-
neten Containerrahmenmit bepflanzten Modulen und integrier-
ter Photovoltaik zur Bewässerungsenergie. Im unterenBereich
bietet er Raum als Aufenthalts- oder Begegnungsort. Durch
seine modulare,nachhaltige Bauweise fördertder cityCube die
Biodiversität, verbessert die Luftqualität, reguliert die Tempe-
ratur, mindert den Lärm und lässt sich schnell aufstellen. So
verbindet er Stadtleben mitNatur ineinem autarkenSystem.

Nachhaltige Architektur & Gebäudewert

Neben den ökologischen Vorteilen leistet die Fassadenbe-
grünung cityLam auch einen wichtigen Beitrag zur nachhal-
tigen Architektur. Das System wertet Fassaden optisch auf
und schützt gleichzeitig die Bausubstanz vor Witterungsein-
flüssen. Dadurch wirddie Langlebigkeit vonGebäuden erhöht
und zeitgemäße Baukonzepte im Sinne von Nachhaltigkeit
und Energieeffizienz unterstützt. Bauherren und Investoren
erhalten somit zukunftsorientierte Lösungen, die funktional
und wirtschaftlich überzeugen.

Lebensqualität & Biodiversität

Begrünte Fassaden verschönern nicht nurdas Stadtbild, son-
dern erhöhen auch die Lebensqualität. Pflanzen wirken beru-
higend, fördern das Wohlbefinden und schaffen attraktive
Aufenthaltsräume im urbanen Umfeld. Gleichzeitig entstehen
wertvolle Lebensräume für Insekten, Bienen, Schmetterlinge
und Vögel. Durch die gezielte Auswahl standortgerechter
Pflanzen tragen cityLam und cityCube dazu bei, die biologi-
sche Vielfalt zu fördern und ökologische Vernetzungen inner-
halb urbaner Räume zu stärken. So werden Gebäude und
Freiflächen zu aktiven Bausteinen einer lebenswerten und
artenreichen Stadtentwicklung.

cityLam „Fassadenbegrünung“© EuroLam GmbH

CityLam —innovative Fassadenbegrünung
für urbane Räume

EuroLam erweitert sein Portfolio nachhaltiger Architekturpro-
dukte um cityLam, die moderne Lösung für begrünte Fas-
saden. CityLam verbindet Ästhetik und Funktionalität: Das
modulare System erleichtert die Begrünung von Gebäude-
fronten, verbessert das Stadtklima und sorgt für eine natür-
liche Dämmung. Dank seiner flexiblen Struktur lässt sich
cityLam einfach an unterschiedlichste Bauprojekte anpassen
– ideal fürdie grünen, nachhaltigen Städte der Zukunft.

CityCube „Die grüneStadtoase“

EuroLam präsentiert den cityCube, einen innovativen Begrü-
nungscontainer mitfunktionalerFassadenbegrünung, der urba-
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EJOT® Produktinnovation gewinnt
German Innovation Award2026
Anspruchsvolle Fassadenbekleidungen makellos befestigen mit dem LT-TD-System

EJOT konntebei derBewerbung fürden German Innova-
tionAward erneutdie Jury fürsich überzeugen. In der
Kategorie„Excellence inBusiness to Business – Building&
Elements“ wurde das LT-TD-SystemzurBefestigung von
Fassadenbekleidungen in der VorgehängtenHinterlüfteten
Fassade (VHF) ausgezeichnet.Der German Innovation
Award wird seit 1953jährlich vomRat fürFormgebung
verliehen und zeichnet Design-,Marken-und Innovations-
leistungenvon internationalerBedeutung aus.

Das LT-TD-Systemermöglicht eine zwängungsfreie Befesti-
gung von Fassadenbekleidungen und schafft so eine optisch
einwandfreie Fassadenoberfläche ohne Brüche und Verwer-
fungen. Gleichzeitig sorgt die spezielle Produktgeometrie
für einen 3 mm breiten Luftspalt zwischen Bekleidung und
Unterkonstruktion. Witterungsbedingt feuchte Platten trock-
nen gleichmäßig ab und helle Abzeichnungenauf der Platten-
oberfläche werden vermieden. Die Fassadenplatte ist somit
thermisch von der Unterkonstruktion entkoppelt. Ein spezi-

eller Anschlagbund am Schraubenschaft dient als Anschlag
für die exakte Setztiefe und sorgt gleichzeitig für eine absolut
lotrechte Ausrichtung der Schraube. Somit wird eine ideale
Schraubeninstallation garantiert, die besonders im Gleitpunkt
große Vorteile bietet. Risse und Abplatzung an der Beklei-
dung, insbesondere im Eck- und Randbereich, können so bei
sensiblen Bekleidungen vermieden werden.

Weitere Informationen unter: www.ejot.de/lt-system
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AVAPLAN 2026 – neueVersionmit Zusatzfunktionen
Mit der neuen Version 2026von AVAPLAN können nunganze Positionen odermehrerezuvormarkiertePositionen
direktüber Windows-Shortcuts kopiert, ausgeschnitten und eingefügtwerden. Dabei helfen die bekannten
TastenkombinationenStrg+C (Kopieren), Strg+X (Ausschneiden) und Strg+V(Einfügen). Zusätzliche Mausklicks sind
nichtmehr notwendig, da die Bearbeitung nunvollständig über die Tastaturerfolgen kann.Dies beschleunigt nicht nur
die Erstellung neuerLeistungsverzeichnisse, sondern erleichtert auch die Bearbeitung bestehender LVs erheblich.

Ab sofort können jetzt mehrere Kostengruppen-Kata-
loge gleichzeitig angelegt und flexibelverwendet
werden. Einem Leistungsverzeichnis lassen
sich gleichzeitig verschiedene Kataloge
zuordnen.So behält man jederzeitdie
volle Kontrolle über die Auswertun-
gen und kann selbst entschei-
den, nach welchem Katalog
das jeweilige Projekt betrach-
tet werden soll. Neben den
Kostengruppen-Katalogen
der DIN 276 (Ausgaben
1981bis 2018) stehen nun
auch die Leistungsberei-
che nach STLB-Bau zur
Verfügung. Damit lassen
sich Leistungsverzeich-
nisse und Projekte auch
nach Gewerken strukturie-
renundauswerten. Für spe-
zielle Anforderungen können
aber auch eigene, individuelle
Kataloge definiert werden. So
können maßgeschneiderte Pro-
jektauswertungen exakt an individu-
elle Vorgabenangepasst werden.

Die Unterstützung der aktuellen E-Rech-
nungsstandards wurde in der neuen AVAPLAN-
Version weiter ausgebaut und aktualisiert. Neben
den bisherigen Importfunktionen für E-Rechnungs- und
REB-Formate steht nun auch ein direkter Import aus
Excel-Dateien zur Verfügung. Gerade viele ausführende Fir-
men arbeiten oft noch nicht mit modernen Standards für den
elektronischen Rechnungsaustausch. Der neue Excel-Import
schließt diese Lücke und ermöglicht es, Rechnungsmengen
schnell und unkompliziertzu übernehmen.

Der Herstel-
ler stellt mit

der Edition „Base“
eine kostenfreie Version

zumdirektenDownload bereit. Schon
mit dieser Version könnenvollständige Leistungsverzeichnisse
erstellt undzahlreicheFunktionenohnezeitlicheEinschränkung
genutzt werden. Bei Bedarf an zusätzlichen Funktionen kann
nahtlos undohne Datenverlust auf eine der AVAPLAN Pro-Edi-
tionenmiterweiterten Funktionsumfang umgestellt werden.

Screenshot: AVAPLAN /Urheber: storyset.com



BDB Nachrichten Journal 2·2026 49

Hardware /Software

TGA-Netzplanungmit Revit Plug-inGBIS:
Mehr Automatik undStruktur
Mit den NeuerungenbeimRevit-Plug-inGBIS hebt SOLAR-COMPUTER die Planung undBerechnung von
Heizungs-,Trinkwasser-und weiteren TGA-Netzen auf ein neues Niveau. Systemtypen werden klar strukturiert,
Start-Bauteile intelligentorganisiert,Netze grafisch transparent visualisiert undmitdem KI-Assistenten NEO
gezielt unterstützt.Ergänzt wird das Konzept durch eine weiterentwickelte Schema-Berechnung.

Die Neuerungen verschaffen Revit-Anwendern im täg-
lichen Workflow deutliche Effizienz- und Qualitäts-
gewinne bei Netzberechnungen. Im Fokus steht eine
robuste, nachvollziehbare Netzlogik, die komplexe
Anlagen beherrschbar macht und typische Fehlerquel-
len systematisch reduziert.

Systemtypen-VerwaltungundStart-Bauteile:
Automatische Erkennung undflexible Zuordnung

DiemanuelleZuordnungvon Systemtypen gehörtderVer-
gangenheitan. Beim Start der Berechnung erkenntGBIS
die im Netz vorhandenen Systemtypen automatisch. Die
Struktur ist übersichtlich in Rubriken gegliedert und über
das intuitive „Drag & Drop“-Prinzip flexibel anpassbar.
Bei offenen Rohrenden wird ein virtuelles Start-Bauteil
erzeugt, fehlt eine Pumpe im Netz, wird diese automa-
tisch im Start-Bauteil integriert. Zudem überwacht das
System doppelte oder inkonsistente Startpunkte, z. B.
nachträgliches Einfügen einerPumpe, undzeigtdiese an.

Ventil-Manager:Systematische Verwaltungund
Kontrolle von Ventilen

Der weiterentwickelte Ventil-Manager unterstützt die
strukturierte Zuordnung und Kontrolle von Ventilen
innerhalb des Netzes. Ventile können systembezogen
erfasst, geprüft und bei Bedarf angepasst werden. Der
Anwender kann sich das Ventil imSchnitt, imGrundriss

oder in der 3D-Ansicht anzeigen lassen. Insbesondere
bei komplexeren Netzen mit mehreren Strängen sorgt
der Ventil-Manager dafür, dass Ventilfunktionen korrekt
in die Netzlogik eingebunden sind.

Grafische Visualisierung undweiterentwickelte
Schema-Berechnung

Das aktive Netz wird automatisch visuell in den Vor-
dergrund gestellt. Eine manuelle Freistellung ist nicht
mehr erforderlich. Stattdessen erzeugt GBIS tempo-
räre Netzansichten, in denen das relevante Netz isoliert
dargestellt wird. Nicht geschlossene Rohrenden oder
strukturelle Unterbrechungen werden eindeutig und
systemübergreifend mit einer roten Markierung ange-
zeigt. Der bisher manuell zu definierende Suchradius
für Bauteile wird automatisch gesetzt. Mit dem neuen
Werkzeug „Schema Suchradius anzeigen“ kann der
aktive Suchradius direktgrafisch dargestellt werden.

KI-Unterstützung auch fürNetze

Der KI-Assistent NEO wurde umFunktionen der Netzpla-
nungerweitert, die den Anwender durchden praxisnahen
strukturiertenProzess durchleiten. Manuelle Routineauf-
gaben werden reduziert,während komplexe Netzstruktu-
ren schneller analysiert und vorbereitet werden können.

Weitere Informationen unter: www.solar-computer.de

Heizungs-Rohrnetzmit Eigenschaften
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Tageslichtals Baustein energieeffizienterArchitektur
LAMILUX Glasdach PR60 prägt die Innenwelt desEUREF-CampusDüsseldorf

Flughafen, Bahntrasse, Autobahn:Der EUREF-Campus Düsseldorf liegt an einemStandort, der füroffene,
kommunikativeArchitekturzunächst wenig ideal erscheint. Genau darin lag die planerische Herausforderung. Es
sollte ein Ort entstehen, der Austausch fördert, Tageslicht tief ins Gebäude bringtund zugleich vor Lärm, Witterung
und sommerlicherÜberhitzungschützt. Die zentraleAntwortdarauf liefertdas LAMILUX Glasdach PR60.

Das System überspannt die drei Innenhöfe des rund 80.000
Quadratmeter großenCampus undmacht sie zumräumlichen
Herzstück des Gebäudes. Dort verbinden sich Aufenthalts-
bereiche, Indoor-Gärten,Gastronomie und Veranstaltungsflä-
chen zu einer geschützten Innenwelt mit Außenraumqualität:
hell, ruhig und ganzjährig nutzbar.

Architektur nach innengedacht

Der EUREF-Campus Düsseldorf bringt Unternehmen, For-
schungseinrichtungen und Start-ups rundumEnergie, Mobili-
tät und Nachhaltigkeit zusammen. Rund 4.000 Beschäftigte
arbeiten hier in direkter Nachbarschaft. „Die Nutzer sind für
uns keine klassischen Mieter, sondern Partner“, erklärt Archi-
tekt Johannes Tücks. „Die räumliche Nähe und die offenen
Strukturen sind entscheidend fürdie Zusammenarbeit.“

Diese Idee prägt die Architektur.Die Innenhöfe sind nicht bloße
Erschließungsflächen, sondern zentraleKommunikationsräume.
Damit sie funktionieren,mussten Tageslicht, Raumklima, Akus-
tikund Nutzungvon Beginn an zusammengedacht werden. Das
LAMILUX Glasdach PR60 schützt,belichtet und trägtmaßgeb-
lich zurbauphysikalischen Qualitätdes Gebäudes bei.

Tageslicht ohneGlashauseffekt

Großflächige Transparenz ist architektonisch reizvoll, bau-
physikalisch jedoch anspruchsvoll. Je größer der Glasanteil,
desto genauermüssen solare Einträge, Blendung undWärme-
lastengesteuertwerden.AmEUREF-Campus solltedas Glas-
dach Offenheit erzeugen, ohne die darunterliegenden Berei-
che thermisch zubelasten.

LAMILUX entwickelte dafür eine objektbezogene Lösung aus
Verglasung, Bedruckung und funktionaler Differenzierung der
Dachflächen. Die wolkenartige Bedruckung des Glases streut
das einfallende Licht, reduziertdirekte Sonneneinstrahlung und
sorgt für eine gleichmäßige Lichtverteilung. So entstehen helle
Innenhöfe mit angenehmer visueller Qualität ohne harte Kon-
traste, störende Blendung oder überhitzteAufenthaltsbereiche.

Sommerlicher Wärmeschutz als Effizienzfaktor

Gerade beim energieeffizientenBauen ist sommerlicher Wär-
meschutz entscheidend. Er beeinflusst nichtnurden Komfort,
sondern auch den Energiebedarf im Betrieb. Werden solare
Wärmeeinträge frühzeitigbegrenzt,kann der technische Kühl-
bedarf sinken.
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Einzigartiger Komfort
beimDachzugang

Maximaler
Tageslichteinfall

Höchste qualitative
Ansprüche

OptimaleFrischluftzufuhr
ingeöffneterStellung

Mehrentdecken unter:
tageslicht.lamilux.de/swing

LAMILUXFLACHDACH
AUSSTIEG

KOMFORTSWING

ZURDACHTERRASSE
EXKLUSIVER ZUGANG

tageslicht.lamilux.de
information@lamilux.de

Das LAMILUX Glasdach PR60 unterstütztdiesen Ansatz aufmehrerenEbenen. Die
abgestimmte Verglasungreduziertunerwünschte Wärmeeinträge, während der hohe
Tageslichteintragden Bedarf an künstlicherBeleuchtung senkt. IntegrierteLüftungs-
flügel ermöglichen zusätzlich eine natürliche Belüftung: Warme Luft kann abgeführt
und das Raumklima entlastet werden.

Damitwirddas Glasdach zumaktivenBestandteil des Energiekonzepts. ImSommer
schützt es vor Überhitzung,imWinter tragen wärmedämmende Eigenschaften dazu
bei, Wärmeverluste zu minimieren. Tageslichtnutzung, Wärmeschutz und Lüftung
greifen ineinander undunterstützeneinen ressourcenschonenden Gebäudebetrieb.

Ruhe trotz hochfrequentemUmfeld

Neben der thermischen Performance war die Akustikein zentralesThema. Die Lage
zwischen Flughafen, Bahn und Autobahn stellt hohe Anforderungenan die Gebäu-
dehülle. Ohne wirksamen Schallschutz wäre die offene Innenwelt kaumals konzen-
trierter Arbeits- und Aufenthaltsraum nutzbar.

Auch hier ist das LAMILUX Glasdach PR60 Teilder Lösung. Spezielle Schallschutz-
verglasungen reduzierenden Außenlärmdeutlich und schaffen im Innereneine ruhige
Atmosphäre. Johannes Tücks beschreibt die Wirkungprägnant: „Man sieht die Flug-
zeuge— aber man hörtsie nicht.“ Für Kommunikation,Veranstaltungenund konzen-
triertesArbeiten ist diese akustische Entkopplung einentscheidender Qualitätsfaktor.

Systemkompetenz für nachhaltige Architektur

Der EUREF-Campus Düsseldorf zeigt,wie eng Gestaltung, Bauphysik und Energie-
effizienzheute miteinander verbunden sind. Ein Glasdach ist hier kein nachträglich
aufgesetztes Element, sondern Teilder räumlichenund technischen Gesamtidee.

LAMILUX bringt dafür umfassende System- und Planungskompetenz ein: von der
thermischen Optimierung über den Schallschutz bis zur Lichtlenkung und Integra-
tion von Lüftungsfunktionen. Erst im Zusammenspiel dieser Faktoren entsteht eine
Glasdachlösung, die gestalterisch überzeugtund zugleichenergetisch wirksam ist.

So wird das LAMILUX Glasdach PR60 am EUREF-Campus Düsseldorf zu einem
zentralenBaustein nachhaltiger Architektur.Es bringtTageslicht ins Gebäude, redu-
ziert solare Belastungen, unterstützt natürliche Lüftung und schützt vor Lärm. Vor
allemaber zeigtes, wie technische Gebäudehüllen aus anspruchsvollen Standorten
hochwertige Räume machen.

Weitere Informationen unter: tageslicht.lamilux.de/pr60
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